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Der Wolf (Tschetschenisch „Borz“) in einem Kranz mit insgesamt 
neun neunzackigen Sternen symbolisiert die Gesamtheit der tsche-
tschenischen Stammesverbände (Tschetschenisch „Tuqum“). Das 
von einem anonymen tschetschenischen Künstler entworfene 
Titelbild dieser Publikation zeigt den auf dem Kranz und den Ster-
nen liegenden Wolf unter den schwarz-rot-goldenen Schwingen 
eines Adlers. Das Bild symbolisiert die Situation der tschetscheni-
schen Gemeinschaften, die in der Bundesrepublik Deutschland 
Zuflucht gefunden haben. 
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Auf einen Blick 

Innerhalb der ca. 40.000 Mitglieder zählenden tschetschenischen 
Gemeinschaften in Deutschland vollziehen sich derzeit mehrere 
sicherheitsrelevante Entwicklungen. Diesem Trend trägt die vorlie-
gende Publikation Rechnung. Sie betrachtet, ausgehend von einer 
Beschreibung der tschetschenischen Gemeinschaften in Deutsch-
land und Europa, unterschiedliche sicherheitsrelevante Aspekte, 
um zu einem besseren Verständnis dieser Entwicklungen beizu- 
tragen. 

Besonders die in Teilen der tschetschenischen Ge-
meinschaften feststellbare Tendenz zur Isolation stellt eine große 
Herausforderung dar. Treibender Faktor für diese Entwicklung  
ist eine in Teilen der in Deutschland lebenden tschetschenischen 
Gemeinschaften konservierte Überlebensstrategie. Die bestehende 
und wachsende Isolation muss als Folge einer Reihe kollektiver 
Verfolgungserfahrungen in den vergangenen Jahrhunderten gesehen 
werden. Tschetscheninnen und Tschetschenen waren, ausgehend 
von Russland, immer wieder Opfer verschiedener Repressionsmaß-
nahmen, die neben tribalen auch kulturelle bzw. gewohnheits-
rechtliche sowie religiöse Dimensionen umfasste. 

Vor allem die russischen Kriege in Tschetschenien 
führten zur Bildung von Diaspora-Gesellschaften in mehreren 
europäischen Ländern, darunter besonders auch in Deutschland. 
In der Regel war die Anerkennungsquote gestellter Asylanträge 
allerdings niedrig und der Erhalt einer Duldung die Regel. Viele 
Mitglieder der hier lebenden Gemeinschaften sehen sich daher 
weiterhin mit verschiedenen Einschränkungen konfrontiert. 

Isolation und geringe Integrationsbestrebungen bzw. 
Integrationsmöglichkeiten bilden für verschiedene Akteure einen 
guten Nährboden, um Einfluss auf die Diaspora-Gesellschaften zu 
nehmen. Die sicherheitsrelevanten Herausforderungen sind damit 
gewachsen und können weiter zunehmen. So versuchen Strukturen 
der Organisierten Kriminalität diese Entwicklung auszunutzen, indem 
sie beispielsweise über Wachschutzunternehmen oder Kampf-
sportvereine junge Tschetschenen rekrutieren. 
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Neben der zunehmenden Isolation prägt derzeit auch 
ein Generationenkonflikt die tschetschenischen Gemeinschaften, 
in dessen Schatten sich verschiedene antidemokratische Kräfte 
erfolgreich in Stellung bringen und ihren Einfluss in den tschetsche-
nischen Diaspora-Gemeinden stetig ausbauen. 

Einerseits gelingt es salafistischen Akteuren vermehrt 
besonders unter jungen Tschetscheninnen und Tschetschenen 
Anhänger zu gewinnen und salafistische Influencer prägen oft 
innertschetschenische Diskurse. Wie bedrohlich der Aufstieg 
salafistischer Akteure ist, verdeutlicht die hohe Anzahl an Tschet-
schenen, die als Auslandskämpfer sowohl aus Russland als auch 
aus den verschiedenen Diaspora-Gemeinden nach Syrien oder in 
den Irak ausgereist sind. 

Andererseits kommt es, ausgehend von Russland bzw. 
Tschetschenien, zu immer aggressiveren Versuchen der Einfluss-
nahme auf die Gemeinschaften in Deutschland und Europa. Russ-
land bzw. das Kadyrow-Regime in Grosny verfolgen dabei eine 
Doppelstrategie, die auf eine Neukonstruktion der tschetscheni-
schen Identität und gleichzeitig auf massive politische Gewalt bis 
hin zu Morden setzt. Wie gefährlich diese Entwicklung auch für in 
Deutschland lebende Mitglieder der tschetschenischen Gemein-
schaften seien können, verdeutlichte der Auftragsmord an einem 
Tschetschenen im Kleinen Tiergarten in Berlin 2019. 

Diese gewaltsame Diasporapolitik hemmt die Integra-
tion und demokratische Öffnung der tschetschenischen Gemein-
schaften massiv. Angesichts der zunehmenden Isolation signifikan-
ter Teile der tschetschenischen Gemeinschaften in Deutschland, 
dem Aufstieg salafistischer Akteure sowie der gewaltsamen Dias-
porapolitik Kadyrows sind sowohl sicherheitspolitische als auch 
integrationspolitische Gegenmaßnahmen nötig. 

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine verdeut-
licht einmal mehr, dass das Konfliktpotential zwischen den ver-
schiedenen tschetschenischen Fraktionen auch die tschetscheni-
schen Diaspora-Gemeinden erfassen kann.





Inhalt

Einführung       11

Die tschetschenische Diaspora in Deutschland   17 
und Europa       

Isolation als Überlebensstrategie    23

Einflussnahme aus Grosny: Kadyrows Diaspora-Politik   35 
zwischen Repression und Neukonstruktion  
tschetschenischer Identität     

Der Aufstieg des Salafismus als Gegenkultur   43

Generationenkonflikt und Identitätskrise    49 
in der Diaspora: Kadyrow und Salafisten  

im Ringen um Einfluss auf die Jugend    
Die Ausbreitung Organisierter Kriminalität   63

Der Ukraine-Krieg und mögliche Auswirkungen auf   69
die tschetschenische Diaspora 

Fazit        77

Hinweise und Quellen      81





11

Einführung
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Fasst man die Kernaussagen entsprechender Presseberichte und 
Analysen deutscher Sicherheitsbehörden über tschetschenische 
Gemeinschaften zusammen, ergibt sich ein alarmierendes Lagebild: 
Innerhalb der Gemeinschaften existiere eine intensive „Clan-Solida-
rität“, die Mitglieder der „Tschetschenen Mafia“ seien Dank ihrer 
„überdurchschnittlich hohen Eskalations- und Gewaltbereitschaft“ 
vielerorts dabei, von „kriminellen Dienstleistern“ zu gefürchteten 
Größen in der Unterwelt aufzusteigen und besorgniserregende 
Überschneidungen zwischen „Nordkaukasisch dominierten OK-
Strukturen“ und einer „Islamistischen Nordkaukasischen Szene“ 
(INS) seien nachweisbar. Um diese Entwicklungen aufzuhalten, 
setzen politische Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger 
vornehmlich auf „schärfere Maßnahmen der Ausländer- und Sicher-
heitsbehörden“ und betonen ihre Entschlossenheit im Kampf gegen 
nordkaukasische Kriminelle und Extremisten. Trotz etlicher Fest-
nahmen, Razzien und Abschiebungen ist derzeit jedoch keine Ver-
besserung der Lage zu erkennen. Im Gegenteil: In den vergangenen 
Jahren gab es deutliche Anzeichen dafür, dass kriminelle und extre-
mistische Akteure ihren Einfluss auf immer breitere Teile der etwa 
40.000 Personen umfassenden tschetschenischen Gemeinschaften 
(ca. 50.000 Nordkaukasierinnen und -kaukasier, davon 80 Prozent 
Tschetscheninnen und Tschetschenen) in Deutschland ausweiten 
konnten. 

Obwohl Tschetscheninnen und Tschetschenen mehr-
heitlich unauffällig und gesetzestreu in Deutschland leben, zeigt 
sich ihnen gegenüber vielerorts eine Grundhaltung, die von Ableh-
nung und Misstrauen geprägt ist. Durch eine auf sicherheitsrelevan-
te Themen fokussierte Berichterstattung wird in den Medien ein 
Bild über Tschetscheninnen und Tschetschenen transportiert, das 

den komplexen Lebensrealitäten ihrer Gemeinschaf-
ten nicht gerecht wird und Vorurteile ihnen gegenüber 

verstärken kann. Tschetscheninnen und Tschetschenen werden 
inzwischen in weiten Teilen der deutschen Öffentlichkeit und Politik 
als Problem der Inneren Sicherheit wahrgenommen, sodass die 
Gefahr einer gesellschaftlichen Stigmatisierung gegeben ist. 

Gefahr der 
Stigmatisierung



13

Stigmatisierung kann, dort wo sie vorliegt, jedoch zur 
Verschärfung der Lage beitragen. Denn der Aufstieg krimineller 
und extremistischer Akteure muss als das Symptom einer tieferlie-
genden Entwicklung verstanden werden: Der zunehmenden Ten-

denz zur Isolation von Teilen der tschetschenischen 
Gemeinschaften. Diese Isolationstendenzen können 
die Entstehung krimineller und extremistischer Rück-

zugsräume und Rekrutierungspools fördern. Sie sind potentiell in 
der Lage, den Willen zur Integration und Teilhabe aller Bevölke-
rungsgruppen zu konterkarieren und können mittel- bis langfristig 
negative Auswirkungen auf die gesellschaftliche Kohäsion haben. 
Der aktuell vorherrschende politische Ansatz, der vornehmlich auf 
Sicherheitsmaßnahmen setzt, muss daher durch eine Strategie 
ergänzt werden, die auch Maßnahmen zur Integration und Öffnung 
dieser Gemeinschaften einbezieht. Dafür müssen neben den 
Sicherheitsbehörden auch andere staatliche und nichtstaatliche 
Institutionen und Organisationen aktiviert sowie demokratisch 
gesinnte Akteure aus den tschetschenischen Gemeinschaften 
identifiziert, unterstützt und nicht zuletzt besser geschützt werden.

Der vorliegende Text befasst sich mit sicherheitsrele-
vanten Entwicklungen innerhalb der tschetschenischen Gemein-
schaften in Deutschland bzw. damit, wie antidemokratische Akteure 
ihren Einfluss in den Gemeinschaften ausweiten und vor welchem 
Hintergrund ihnen das zunehmend gelingt. Der Text beleuchtet 
zunächst die Tendenz zur Isolation von Teilen der tschetschenischen 
Gemeinschaften und beschreibt sowohl die historischen Gegeben-
heiten sowie die im deutschen Kontext vorliegenden Faktoren, die 
diese Tendenz verstärken können. Darauf folgend richtet der Text 
den Blick auf die Einflussnahme auf die Diaspora aus Grosny, den 
Aufstieg des Salafismus sowie die Rolle der Organisierten Kriminali-
tät. Die Publikation beschreibt auch, wie ein sich vollziehender 
Generationenkonflikt in der Diaspora dazu führt, dass antidemo-
kratische Akteure wie das Kadyrow-Regime und salafistische Struk-
turen um Einfluss auf die Diaspora-Jugend ringen. Schließlich geht 
der Text auf aktuelle Entwicklungen im Kontext des russischen 

Isolation kann kriminelle 
und extremistische 
Tendenzen stärken

Einführung



14

Angriffskriegs auf die Ukraine ein und gibt einen Ausblick, wie 
dieser tschetschenische Gemeinschaften in Deutschland künftig 
prägen könnte.

Anmerkung des Autors 

Die Publikation bewegt sich in einem Spannungsverhältnis aus 
notwendiger Thematisierung akuter Problemlagen und der Gefahr, 
zu einer Stigmatisierung von Tschetscheninnen und Tschetschenen 
beizutragen. Mit dem Ziel, dem entgegenzuwirken, wurde die 
Verwendung des Plurals „Gemeinschaften“ bewusst gewählt, um 
auf ihre Vielfalt und Unterschiedlichkeit hinzuweisen. Die Kenntnis 
über und die klare Unterscheidung zwischen den verschiedenen 
politischen Lagern und religiösen Strömungen ist die Grundlage für 
die Ausarbeitung einer nachhaltigen Strategie zur Eindämmung  
des Trends zur Isolation. Darüber hinaus ist der Hinweis angebracht, 
dass die überwältigende Mehrheit der tschetschenischen Gemein-
schaften ihr Leben in Deutschland friedlich, unauffällig und geset-
zestreu gestaltet. 

Der Fokus dieser Analyse liegt auf den sicherheitsrele-
vanten Entwicklungen innerhalb tschetschenischer Gemeinschaften 
in Deutschland. Dies soll jedoch nicht implizieren, dass die Gemein-
schaften im Allgemeinen auf diese Entwicklungen reduziert werden 
sollen. 
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Die tschetschenische  
Diaspora in Deutschland 
und Europa
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Heute lebt die Mehrheit der Tschetscheninnen und Tschetschenen1  
auf dem Gebiet der zur Russischen Föderation gehörenden Republik 
Tschetschenien. Grenzziehung, Flucht vor Verfolgung, gewaltsame 
Vertreibung und Migration aus wirtschaftlichen Gründen haben 
aber dazu geführt, dass größere tschetschenische Gemeinschaften 
außerhalb Tschetscheniens vorzufinden sind. In mehreren Staaten 
existieren etablierte Gemeinschaften, so etwa im Pankissi-Tal im 
benachbarten Georgien. Auch in der Türkei und Jordanien gibt es 
seit mehr als 100 Jahren große Diaspora-Gemeinden. 

Die Migration aus Tschetschenien in europäische 
Staaten ist ein vergleichsweise neues Phänomen. Erst ab Mitte der 
1990er Jahre reiste eine nennenswerte Anzahl Tschetscheninnen 
und Tschetschenen ein und stellte vor Ort mehrheitlich Asylanträge.2  
Die durch die beiden russischen Kriege in Tschetschenien (1994–

1996 und 1999–2009) ausgelösten Fluchtbewegungen 
ließen in mehreren europäischen Ländern Diaspora-
Gemeinden entstehen, so etwa in Schweden, Polen, 

Frankreich, Belgien, Österreich und Deutschland.3 Seit Beginn des 
zweiten Krieges in Tschetschenien flüchteten zwischen 130.000  
und 150.000 Menschen in Länder der EU. Bis heute besteht ein 
direkter Zusammenhang zwischen der anhaltenden Auswanderung 
aus Tschetschenien und der dortigen katastrophalen Menschen-
rechtslage.4 

Weißrussland stellte in der Vergangenheit das wich-
tigste Transitland für Migrationsbewegungen aus Tschetschenien 
dar. Da die Erstregistrierung vieler tschetschenischer Migrantinnen 
und Migranten in Polen erfolgt, sie anschließend aber oft in andere 
europäische Staaten weiterreisen und dort (Folge-)Asylanträge 
stellen, greift bei vielen das Dublin-Verfahren. Teilweise wieder-
holen sich Familienrückführungen nach Polen und anschließende 
Wiedereinreisen in andere EU-Staaten über Jahre mehrmals, sodass 
sich viele Familien in unsteten Lebensverhältnissen befinden.5  

Die Anzahl der in Deutschland lebenden Angehörigen 
der verschiedenen nordkaukasischen Gemeinschaften wird auf 
etwa 50.000 Personen geschätzt. Die Mehrheit von ihnen gehört  

Diaspora-Gemeinschaften 
in mehreren euro- 
päischen Ländern
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zu den hier behandelten tschetschenischen Gemeinschaften. Sie 
unterscheiden sich von anderen nach Deutschland 
migrierenden Gruppen u. a. darin, dass die Einreise 
meist im Familienverbund erfolgt. Kinder und Jugend-

liche machen folglich einen Großteil der wachsenden Gemeinschaften 
aus.6 Die große Mehrheit der Tschetscheninnen und Tschetschenen 
ist mit langen Asylverfahren, einer niedrigen Anerkennungsquote 
und dem anschließenden Erhalt einer Duldung – die die Ausreise-
pflicht nicht aufhebt, sondern nur die Abschiebung kurzzeitig 
aussetzt – konfrontiert. Die Duldungen werden oft über Jahre 
immer wieder verlängert. Der fehlende Aufenthaltsstatus – bzw. 
die Duldung – erschwert für die Betroffenen den Zugang zum 
regulären Arbeitsmarkt, zu Deutschkursen, psychologischer 
Behandlung und anderen Integrationsangeboten erheblich, denn 
bisher gilt, dass Integrationsangebote vornehmlich denen gemacht 
werden, die eine gute Bleibeperspektive haben oder einen Schutz-
statuts zugesprochen bekommen haben.7  

Neben Hamburg und Berlin leben besonders in Bran-
denburg inzwischen eine größere Zahl Nordkaukasierinnen und 

Nordkaukasier, unter ihnen insbesondere Tschetsche-
ninnen und Tschetschenen.8 Viele staatliche und 
zivilgesellschaftliche Akteure (bspw. auf kommunaler 

Ebene) sehen sich beim Umgang mit den Angehörigen tschetsche-
nischer Gemeinschaften zunehmend überfordert. Denn das Enga-
gement von Organisationen wie bspw. Memorial oder der Deutsch-
Kaukasischen-Gesellschaft e. V., die seit Jahren zum Thema 
Tschetschenien arbeiten, reicht angesichts der stetig wachsenden 
Gemeinschaften nicht mehr aus. Gleichzeitig existiert deutschland-
weit kein staatlich gefördertes Programm oder Projekt, das primär 
auf die spezifischen Bedürfnisse der tschetschenischen Gemein-
schaften gerichtet ist und so gruppenspezifische Unterstützung 
gewährleisten würde. 

Zwar existieren einige wenige tschetschenische  
Vereine im deutschsprachigen Raum, wie etwa der Ichkeria Kultur-
verein in Wien und das Deutsch-Nordkaukasische Sozial- und 

Tschetschenische 
Gemeinschaften in 

Deutschland 

Überforderung staat- 
licher und zivilgesell-
schaftlicher Akteure

Die tschetschenische Diaspora in Deutschland und Europa
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Kulturzentrum Berlin und Brandenburg e. V., bislang ist die Mehr-
heit der Gemeinschaften jedoch nicht offiziell in Vereinen organi-

siert, was sich negativ auf die Möglichkeiten zur Aus-
gestaltung des kulturellen oder religiösen Lebens 

sowie auf den Kontaktaufbau zu staatlichen und zivilgesellschaft-
lichen Akteuren auswirkt.9 Kulturelle oder religiöse Aktivitäten 
werden oft von kleinen Personenkreisen informell organisiert.  
Bei religiösen Angelegenheiten, wie der gemeinschaftlichen Durch-
führung des Dhikr10 durch sufistische Tschetschenen, werden meist 
keine eigenen Räumlichkeiten genutzt. Eines der wenigen Beispiele 
für einen von einem tschetschenischen Verein betriebenen Gebets-
raum ist die 2015 gegründete al-Khayr-Moschee des Tschetscheni-
schen Kulturzentrum (TKZ) e. V. in Berlin.

Den überschaubaren offiziellen Vereinsaktivitäten 
steht eine Vielzahl gut organisierter Online-Aktivitäten tschetsche-

nischer Akteure gegenüber. Auf Blogs und in Sozialen 
Medien wie Youtube, Facebook und besonders Tele-

gram existiert unter Tschetscheninnen und Tschetschenen ein 
lebendiger Austausch über gesellschaftliche, kulturelle, religiöse 
und politische Themen. Für die Gemeinschaften in Europa sind 
diese digitalen Räume mit Blick auf die Konstruktion ihrer tschet-
schenischen Identität in einer neuen Heimat von nicht zu unter-
schätzender Bedeutung.11 Die Kommunikation erfolgt dabei sowohl 
auf Tschetschenisch als auch auf Russisch und ermöglicht eine 
grenzübergreifende Vernetzung der tschetschenischen Userinnen 
und User.12 Zwar gibt es auch einige wenige moderate Content-
Creator, wie etwa den in Deutschland lebenden tschetschenischen 
Anwalt Aslan Artsuev, dessen Initiative Ichkeria Human Rights 
Center auf Russisch und Tschetschenisch Aufklärung über Demo-
kratie und Integration betreibt. Jedoch ist besorgniserregend,  
dass es antidemokratischen Akteuren in diesem Kontext gelingt,  
zu Meinungsführern innerhalb der Jugend aufzusteigen (siehe 
insbesondere Kapitel 4 und Kapitel 6). 

Geringer Grad der 
Selbstorganisation 

Hohe Bedeutung von 
Online-Aktivitäten 
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Isolation  
als Überlebensstrategie
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Das traditionelle Siedlungsgebiet der Tschetscheninnen und Tschet-
schenen liegt im Nordkaukasus, wo sie genau wie andere lokale 
Volks- und Sprachgruppen während der letzten Jahrhunderte 
massiv unter der gewaltsamen Expansion Russlands litten. Die 
daraus resultierende Serie an kollektiven Verfolgungserfahrungen 
– darunter mehrere Kriege, blutig niedergeschlagene Aufstände 
und ethnische Säuberungen – prägten die verschiedenen Lebens-
bereiche der Tschetscheninnen und Tschetschenen über etliche 
Generationen hinweg und zeigen im Sinne einer Tendenz zur Iso-
lation auch heute Auswirkungen in der Diaspora. 

Wie historische Erfahrungen eine Tendenz  
zur Isolation prägen
 

Eine besonders einschneidende Episode stellt die im Jahr 1944 von 
sowjetischen Behörden durchgeführte gewaltsame Deportation 

aller Tschetscheninnen und Tschetschenen sowie aller 
Inguschinnen und Inguschen13 nach Sibirien und 

Zentralasien dar, die zehntausende Opfer forderte. Zwar konnten 
die Überlebenden ab 1957 zurückkehren, doch hat sich dieses 
Ereignis tief ins kollektive Gedächtnis der betroffenen Gemein-
schaften eingebrannt und der 23. Februar wird bis heute von 
verschiedenen Diaspora-Gemeinden als Gedenktag begangen. 
Auch die hohen zivilen Opferzahlen und Kriegsverbrechen wäh-
rend der beiden russischen Kriege in Tschetschenien sowie die 
schweren Menschenrechtsverletzungen unter dem aktuellen 
tschetschenischen Präsidenten, Ramsan Kadyrow, reihen sich in 
diese Serie ein. 

Die Entwicklung der Sozialorganisation der tschet-
schenischen Gemeinschaften wurde von mehreren Faktoren maß-
geblich beeinflusst. So führte u. a. die periphere Lage ihres Haupt-

siedlungsgebiets über lange Zeit zu einem geringen 
Durchdringungsgrad staatlicher Strukturen, was  

die Verfestigung alternativer Ordnungssysteme wie etwa dem 
Gewohnheitsrecht zur Folge hatte. Russland versuchte in den 

Deportation  
1944

Geringe staatliche 
Durchdringung 
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vergangenen Jahrhunderten, seinen vermeintlichen Herrschafts-
anspruch über die gesamte Region mit militärischen Mitteln durch-
zusetzen und begegnete dabei jeglichem Widerstand mit äußerster 
Brutalität. Somit waren russische Militäreinheiten zeitweise die 
einzig nennenswerten staatlichen Institutionen, die vor Ort aktiv 
waren. Aus Sicht der tschetschenischen Gemeinschaften resultier-
ten so aus staatlichem Handeln regelmäßig kollektive Gewalterfah-
rungen und existentielle Bedrohungen. Entsprechend verfestigten 
sich Gesellschaftsstrukturen, die das Überleben der eigenen 
Gemeinschaften als ethnische und religiöse Minderheit in einer 
feindlich gesinnten Umgebung zu sichern versuchten. Diese Über-
lebensstrategie hat tribale, kulturelle bzw. gewohnheitsrechtliche 
und religiöse Dimensionen. 

Da die soziopolitische Organisationsstruktur tschet-
schenischer Gemeinschaften dezentral ist und aus verschiedenen 
ebenbürtigen sozialen Verbänden besteht, kann man von einer 

segmentären Gesellschaft sprechen. Wichtige Ein-
heiten in dieser traditionellen Sozialordnung sind Tsa 

(Großfamilie), Teip (Clan/Stamm) und Tuqum (Stammesverband).14 
Intern sind diese Einheiten streng patriarchalisch organisiert und 
jedes Individuum kann sich über seinen Stammbaum einer der 
insgesamt neun Tuqum zuordnen. Die familiäre Bindung und die 
damit eng verwobene Zugehörigkeit zu den tschetschenischen 
Gemeinschaften wird oft als Kernelement der eigenen Identität 
beschrieben. Da der Teip auch für die Durchsetzung der wirtschaft-
lichen und politischen Interessen seiner Mitglieder zuständig war, 
kam der internen Geschlossenheit und Solidarität eine zentrale 
Bedeutung zu und wurde auch mit gewaltsamen Mitteln nach 
innen sichergestellt.15 Bis heute ist Endogamie unter Tschetschenen 
die Regel.

Oberhäupter dieser sozialen Verbände übten eine 
wichtige Funktion bei der Selbstregulierung von Kooperations- und 
Konfliktbeziehungen aus. Dazu stützten sie sich auf das lokale 
Gewohnheitsrecht, den Adat.

Traditionelle  
Sozialordnung 

Isolation als Überlebensstrategie
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Das Gewohnheitsrecht „Adat“  
 
Beim Adat handelt es sich um einen mündlich überlieferten Geset-
zeskanon, der je nach Region und Teip Eigenheiten aufweisen kann. 
Er umfasst strenge Verhaltensregeln sowohl für Individuen als auch 
für ganze Gemeinschaften und wird von der lokalen Bevölkerung 
als bindend angesehen. Ältere Männer gelten als Wissensträger 
über den Adat, dessen Regeln von der jeweiligen (Dorf- oder Clan-) 
Gemeinschaft durchgesetzt werden. Im Zuge der Verbreitung des 
Islams ab dem 16. Jahrhundert und dem Aufstieg von Sufi-Bruder-
schaften als bedeutende politische und militärische Akteure, gerie-
ten Adat und Scharia in Konkurrenz zueinander.16 Ferner wurden 
bestimmte gewohnheitsrechtliche Praktiken stark durch islami-
sches Recht beeinflusst, teilweise setzten sich aber auch Vorschrif-
ten des Adat durch, z. B. bei dem strikten Verbot der Heirat von 
Cousin und Cousine. 

Tschetschenische Sufi-Bruderschaften zeichnen sich 
bis heute neben ihrem konservativen Islamverständnis durch ihre 
Verwurzelung in spezifisch tschetschenischen Traditionen aus und 
waren immer eine treibende Kraft im Kampf um die Unabhängig-
keit von Russland. Unter sowjetischer Herrschaft wurde der Ein-
fluss religiöser und tribaler Akteure rigoros zurückgedrängt. Die 
Religionsausübung und der Zugang zu religiösem Wissen wurden 
massiv erschwert, ab den 1930er Jahren wurden alle islamischen 
Institutionen schrittweise aufgelöst bzw. im Zuge der Deportation 
vernichtet. Weil nach der Rückkehr aus der Zwangsverschleppung 
Ende der 1950er Jahre diese Restriktionen nur minimal gelockert 
wurden, verlagerten sich die Aktivitäten religiöser und tribaler 
Akteure in den Untergrund, wo islamische Würdenträger und 
Ältestenräte parallel zu den offiziellen Gerichten – gerade mit Blick 
auf Konfliktlösungen – weiterhin Einfluss ausübten.17
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Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion sorgte 
nicht zuletzt die Skepsis gegenüber dem russischen Zentralstaat für 
eine Rückbesinnung auf traditionelle islamische oder gewohnheits-
rechtliche Ordnungssysteme.18 In den 1990er Jahren intensivierte 

sich ein innertschetschenischer Aushandlungsprozess 
über die eigene Identität inklusive der Rolle von Clan-
system, Adat und Religion, die bis dato die Grund-
pfeiler der Gemeinschaften ausmachten und durch 

die traumatischen Erlebnisse während der beiden russischen 
Kriege in Tschetschenien erneut an Bedeutung gewannen. 

Insgesamt vier unterschiedliche Lager waren maßgeb-
lich an diesem Aushandlungsprozess beteiligt: die Traditionalisten, 
die sich jeglicher Modernisierung verweigerten und auf die Rück-
besinnung auf Clan-Strukturen und den Adat pochten, antirussi-
sche Unterstützer eines unabhängigen Tschetscheniens, zuneh-
mend an Einfluss gewinnende tschetschenische Salafisten und 
prorussische Kräfte, die sich für eine kulturelle Autonomie Tschet-
scheniens innerhalb der Russischen Föderation aussprachen. 
Innerhalb weniger Jahre gelang es dem Kadyrow-Regime, in Tschet-
schenien seine prorussische Haltung gewaltsam durchzusetzen 
und ein eigenes tschetschenisches Identitätsnarrativ zu konstruie-
ren, in welchem wichtige Elemente der anderen Lager enthalten 
waren: Ein streng konservatives Islamverständnis und die Durch-
setzung islamischer Verhaltensregeln in der Öffentlichkeit, die 
Wiederbelebung des Adats und die feierliche Betonung der tschet-
schenischen Nation und ihrer Heldentaten. Um die weitere Aus-
breitung einer antirussischen Haltung zu verhindern, wurde ab 
2011 das Abhalten von Gedenkveranstaltungen am Jahrestag der 
Deportation durch Stalin in Tschetschenien verboten.19 

Als Folge dieser Entwicklung existieren in Tschetsche-
nien heute de facto drei Rechtssysteme parallel zueinander.  
Das offizielle russische Recht findet in einigen Bereichen kaum 
Anwendung, weil Gerichte als korrupt und langsam gelten. Der 
Adat und die Scharia werden zunehmend als informelle Alternati-
ven genutzt.20 In einigen Fällen werden Gerichtsurteile offizieller 

Intensiver Aushandlungs-
prozess über die eigene 
Identität in den 1990er 

Jahren
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Gerichte nicht anerkannt bzw. deren Urteile nicht umgesetzt, da sie 
bestimmten gewohnheitsrechtlichen oder religiösen Rechtsvor-

stellungen widersprechen und entsprechend als nicht 
mit der tschetschenischen Identität vereinbar betrach-

tet werden.21 So ist beispielsweise die Gleichstellung der Geschlech-
ter in der russischen Verfassung festgeschrieben, de facto hat sich 
in Tschetschenien aber eine Geschlechtertrennung gemäß der 
streng traditionellen Gesellschaftsvorstellung etabliert. 

Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang, dass 
das Kadyrow-Regime und seine Sicherheitskräfte trotz der Exis-
tenz dreier paralleler Rechtssysteme oft außerhalb jeglichen 
Rechts operiert, etwa bei der systematischen Verfolgung von 
Journalisten, Menschenrechtsaktivisten oder Oppositionellen und 
deren Angehörigen. Auch werden Verbrechen, die als Clan- oder 
Familienangelegenheiten betrachtet werden, teilweise nicht ver-
folgt, besonders, wenn die jeweiligen Täter über Verbindungen zu 
einflussreichen Akteuren aus dem Umfeld des Kadyrow-Regimes 
verfügen.

Eine Folge aus diesen jahrhundertelangen Verfol-
gungserfahrungen und der daraus resultierenden Überlebens-
strategie, die auf tribalen, gewohnheitsrechtlichen und religiösen 
Elementen basiert, ist eine über mehrere Generationen hinweg 
existente skeptische Grundhaltung oder sogar ein akutes Miss-
trauen gegenüber staatlichen Institutionen und offizieller Recht-
sprechung.  

Wie Faktoren in Deutschland die Tendenz  
zur Isolation befördern können

 
Dieses auf historischer Erfahrung basierende Misstrauen wurde 
von Teilen der in Deutschland lebenden tschetschenischen Gemein- 
schaften konserviert und wird durch verschiedene Akteure bewusst 
und unbewusst verstärkt. Somit konsolidiert sich eine gewisse 
Tendenz zur Isolierung bei den Gemeinschaften. 

Parallele 
Rechtssysteme
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Als Verstärker dieser Entwicklung gelten verschiedene 
Akteure und Faktoren: Zum einen lag der Fokus bei vielen Tschet-
scheninnen und Tschetschenen im Exil lange und oftmals auch bis 
heute primär auf der Hoffnung, dass Tschetschenien Unabhängig-

keit von Russland erreichen könne. Diese v. a. unter 
der älteren Generation verbreitete Fokussierung hatte 
zur Folge, dass sie die Integration der tschetscheni-

schen Gemeinschaften in die Aufnahmegesellschaften kaum konst-
ruktiv unterstützte. Vielmehr stand und steht für viele der Kampf 
gegen russischen Einfluss und die Aufrechterhaltung der tschet-
schenischen Traditionen bis zur Rückkehr in die Heimat im Vorder-
grund. Zum anderen aber sind es ebenso Faktoren in den jetzigen 
Aufenthaltsländern, u. a. in Deutschland, die Misstrauen und 
Isolation begünstigen. Beispielsweise kann schon die beim Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge erfolgte Erfassung als russischer 
Staatsbürger und die teilweise in russischer Sprache durchgeführte 
Anhörung bei einigen tschetschenischen Antragstellern das Gefühl 
von Leugnung der eigenen Identität durch staatliche Stellen bewir-
ken. Auch können an die Duldung geknüpfte Einschränkungen 
sowie individuelle Diskriminierungserfahrungen und Maßnahmen 
deutscher Sicherheitskräfte dazu führen, dass Interaktionen mit 
Behörden als Fortsetzung der historischen Verfolgungserfahrun-
gen wahrgenommen werden. 

Aslan Artsuev, Vorsitzender des Ichkeria Human 
Rights Center, bestätigt, dass das fehlende Vertrauen vieler Tschet-
scheninnen und Tschetschenen in deutsche Behörden ein ernst zu 
nehmendes Problem darstelle. Er führte dies neben den Verfol-
gungserfahrungen in Tschetschenien auch darauf zurück, dass 
deutsche Behörden Mitglieder tschetschenischer Gemeinschaften 
meist als Russinnen und Russen behandeln würden. Darüber 
hinaus sorgte in der Vergangenheit die Kooperation zwischen 
staatlichen Stellen des Aufenthaltslandes und der russischen 
Regierung, besonders in Sicherheitsfragen, für starkes Misstrauen 
innerhalb tschetschenischer Diaspora-Gemeinden.22 So stellten die 
zwischen einigen EU-Ländern und der Russischen Föderation 

Verstärkende Faktoren 
für die zunehmende 

Isolation
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existierenden Auslieferungsabkommen für viele tschetschenische 
Asylantragsteller ein großes persönliches Risiko dar, weil russische 
Sicherheitsbehörden ihre Fahndungsgründe oft nicht umfassend 
offenlegen mussten. Besonders politisch Verfolgte laufen bei einer 
Auslieferung nach Russland Gefahr, Opfer von teils schweren 
Menschenrechtsverletzungen durch russische oder tschetscheni-
sche Stellen zu werden.23

Der starke innere Zusammenhalt der Gemeinschaften 
innerhalb der Diaspora-Gemeinden sowie die Tendenz zur Isolation 
wird auch durch Faktoren der internen Organisation der Gemein-
schaften geprägt. Die Mitglieder der Gemeinschaften leben hierzu-
lande meist regional getrennt voneinander, was die Möglichkeiten 

zur sozialen Kontrolle innerhalb der Einheiten der 
traditionellen Sozialordnung wie der Dorfgemein-
schaft oder dem Teip schwächt. Die Bedeutung der 

Gemeinschaft ist jedoch auch in der Diaspora ungebrochen. So ist 
die über die familiäre Anbindung garantierte individuelle Zuge-
hörigkeit zu einem Teip und damit zur tschetschenischen Nation 
weiterhin Kernelement der tschetschenischen Identität. Viele 
Tschetscheninnen und Tschetschenen versuchen an ihren neuen 
Aufenthaltsorten den Verlust der traditionellen, durch die Groß-
familie geprägten Sozialstruktur wiederherzustellen, indem sie 
enge soziale Bindungen zu anderen tschetschenisch sprachigen 
Menschen in ihrer Umgebung formen und den Kontakt zu Familien-
mitgliedern intensivieren. Dabei greifen sie auf Strategien zurück, 
die sowohl ein hohes Maß an Solidarität und Unterstützung als 
auch großen sozialen Druck auf Individuen umfassen, um die 
Befolgung kultureller, religiöser oder politischer Normen zu errei-
chen.24 Auch aus wirtschaftlicher Sicht spielt die Aufrechterhaltung 
dieser Zugehörigkeit für viele in der Diaspora eine unverzichtbare 
Rolle bei der Absicherung, weil die Stellung des Individuums bzw. 
der einzelnen Familie im sozialen Gefüge als Garant für einen 
Zugang auch zu wirtschaftlichen Ressourcen gesehen wird. 

Fortbestand von Elemen-
ten der traditionellen 

Sozialordnung
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Umgang mit dem tschetschenischen Ältestenrat 

Generell ist die Einbeziehung von in den Gemeinschaften verankerten 
Mittelspersonen in bestimmten konfliktbehafteten Kontexten zwar 
unerlässlich und kann durchaus eine deeskalierende und vermittelnde 
Wirkung entfalten.25 Auch Mitglieder des tschetschenischen Ältesten-
rats werden immer wieder in Konfliktfällen von betroffenen tschet-
schenischen Familien hinzugezogen. Teilweise erhoffen sich die Betrof-
fenen davon eine Art Interessenvertretung sowie eine Mediation, die 
auf Grundlage des Adats geschieht. 

Jedoch bergen diese tradierten Formen der Selbstregu-
lierung oftmals selbst neues Konfliktpotential – insbesondere, wenn 
sie gegen geltendes Recht verstoßen und Maßnahmen staatlicher 
Institutionen konterkarieren. Da soziokulturell segregierte Milieus mit 
patriarchalischen Strukturen günstige Bedingungen für Formen von 
Paralleljustiz bieten, die den Schutzauftrag der staatlichen Rechtsord-
nung untergräbt, sollten beim Umgang mit dem tschetschenischen 
Ältestenrat daher mehrere Aspekte berücksichtigt werden. Laut einer 
Studie der Berliner Verwaltung betreffen Fälle von Paralleljustiz beson-
ders häufig familien- und strafrechtliche Fragen26 und sind durch die 
Ausübung eines „starken, oft unausweichlichen sozialen Drucks vor 
dem Hintergrund patriarchalischer Prägungen und einer ‚Schamkul-
tur‘, die ein Offenlegen ‚interner‘ Konflikte meidet und die hierzulande 
starke Rolle des Staates als Schutzinstrument für Schwächere nicht 
kennt oder ablehnt“27, gekennzeichnet. Um derartige Tendenzen zu 
verhindern, gilt es daher, klare rote Linien zu kommunizieren, bei 
deren Missachtung gegebenenfalls frühzeitig entsprechende Konse-
quenzen einzuleiten sind. So gilt es insbesondere dann entschlossen 
zu intervenieren, wenn es – wie in Einzelfällen bereits geschehen – zu 
Beeinflussungen von Personen kommt, die zur Zurückziehung von 
Anzeigen oder Zeugenaussagen zu Gunsten einer informellen Beile-
gung eines Konflikts bewegt werden sollen.28 

Eine Involvierung des tschetschenischen Ältestenrats, 
der auf Grundlage eines streng traditionellen Wertesystems agiert, zur 
Deeskalation und Vermittlung in Konfliktfällen ist daher nur in selte-
nen Konstellationen ratsam.

Isolation als Überlebensstrategie
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Vor diesem Hintergrund versuchen einige tschetsche-
nische Akteure die Überlebensstrategie, inklusive der tribalen, 
gewohnheitsrechtlichen und religiösen Dimensionen, auf die 
Gemeinschaften in Deutschland zu übertragen. Hier zu nennen ist 
v. a. die Existenz des tschetschenischen Ältestenrates, dessen 
Mitglieder in einem informellen Prozess bestimmt werden. In 
seinem Selbstverständnis fungiert der Ältestenrat als Wahrer der 
tschetschenischen Identität und versucht, als problematisch ange-
sehene Einflüsse von den Gemeinschaften fernzuhalten. Da viele 
Tschetscheninnen und Tschetschenen die Rückbesinnung auf das 
traditionelle Gewohnheitsrecht noch als unverzichtbar für das 
Überleben der eigenen Gemeinschaften als Minderheit in einer als 
fremd empfundenen Gesellschaft ansehen, kommt dem Ältesten-
rat als Wissensträger über den Adat eine herausragende Rolle zu. 
Teilweise leiten seine Mitglieder aus dem Adat das Recht und die 
Verantwortung ab, die Ausgestaltung tschetschenischen Lebens 
maßgeblich mitzubestimmen und besonders bei Familienangele-
genheiten und Konfliktfällen vermittelnd aber auch maßregelnd 
einzugreifen. In allen EU-Ländern, in denen tschetschenische 
Gemeinschaften existieren, gibt es Repräsentanten des Ältesten-
rats. Oftmals handelt es sich dabei um Veteranen aus den russi-
schen Kriegen in Tschetschenien, die enge Verbindungen zu der in 
London ansässigen Ichkerien-Exil-Regierung haben und als ehe-
malige Kämpfer großen Respekt innerhalb der Gemeinschaften 
genießen. 

Die relativ starke interne Isolation tschetschenischer 
Gemeinschaften bei gleichzeitig gegebener Vorstellung, hierzu-
lande ein Fremdkörper zu sein, dessen Identität permanent 
bedroht ist, stellt einen idealen Nährboden für Akteure aus unter-
schiedlichen Lagern dar, den zunehmend marginalisierten tschet-
schenischen Gemeinschaften antidemokratische Gemeinschafts-
konzepte als alternativlose Lebensmodelle zu präsentieren. 
Besonders zu nennen sind hier das Kadyrow-Regime und salafisti-
sche Akteure, deren Versuche zur Einflussnahme in den folgenden 
Kapiteln genauer betrachtet werden.
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Das Kadyrow-Regime intensiviert auf verschiedenen Ebenen seine 
Versuche der Einflussnahme auf die tschetschenischen Gemein-
schaften in Deutschland und Europa. Diese Aktivitäten sind aus 
mehreren Gründen problematisch, weil sie deutliche sicherheits-
relevante Dimensionen haben.

Das Kadyrow-Regime ist seit mehreren Jahren auch 
außerhalb der Russischen Föderation aktiv und tritt auf internatio-
naler Bühne als vermeintlich natürlicher Vermittler zwischen Mos-
kau und muslimisch geprägten Staaten auf. Auch im Sicherheits-
sektor versucht sich Grosny als Player zu etablieren, etwa im 
Bereich Reintegration und Deradikalisierung ehemaliger Jihadis-
ten.29

Die Entsendung tschetschenischer Militäreinheiten 
nach Syrien und in die Ukraine sowie Treffen mit ausländischen 
Politikern zeigen deutlich, dass Ramsan Kadyrow in der russischen 
Außenpolitik zunehmend eine eigene Rolle einzunehmen ver-
sucht.30 Dies hat sicherheitspolitische Auswirkungen auf Deutsch-
land, da Kadyrows intensivierte außenpolitische Aktivitäten die von 
ihm betriebene Diaspora-Politik betrifft. Grosny verfolgt dabei das 
Interesse, die Kontrolle über die tschetschenischen Diaspora-
Gemeinden zu erlangen und so Rückzugsräume für jegliche Form 

nennenswerter Opposition zu zerstören. Das Kadyrow-
Regime betreibt dazu eine Doppelstrategie, die einer-

seits auf die Formung einer neuen tschetschenischen Identität 
setzt, die durch antidemokratische Vorstellungen und ein äußerst 
strenges Islamverständnis gekennzeichnet ist, und andererseits 
brutale Verfolgung der Gegner im In- und Ausland umfasst.

Das vom Kadyrow-Regime konstruierte tschetscheni-
sche Identitätsnarrativ bettet den tschetschenischen Nationalis-
mus in einen panrussischen Nationalismus ein. Die Identitätspolitik 
Grosnys ist dabei eng verwoben mit einer spezifischen politischen 
Ideologie, die auch als Kadyrowismus bezeichnet wird. Als Charak-
teristikum dieser Ideologie wird die Mischung aus Unterwerfung 
unter Putins Macht bei gleichzeitig erfolgenden Provokationen 
gegenüber der Vaterfigur Putin genannt.31 

Doppelstrategie 
Grosnys
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Die Ideologie des Kadyrowismus wird durch zwei 
große Aneignungen oder Kooptionen definiert: Erstens die schein-
bar paradoxe Aneignung eines antikolonialen tschetschenischen 
Diskurses und seiner Transformation in eine prorussische, patrio-
tische Ideologie, die Tschetschenen als Vorboten von Putins Erfol-
gen darstellt; zweitens die Aneignung einer teilweise als kompro-
misslos beschriebenen Form des Islam, dessen Verständnis von 
den Golfstaaten inspiriert ist und ihrer Verflechtung mit dem 
traditionellen tschetschenischen Islam.32 Für die Religionspolitik 
Grosnys bedeutet dies, dass einerseits die Ausformung eines 
offiziellen tschetschenischen Islams vorangetrieben wird, der 
spezifische Charakteristika wie z. B. die Pflege einiger Traditionen 
der Qadiriyya-Sufi-Bruderschaft, Entlehnungen aus dem Adat und 
volkstümlichen Praktiken aufweist und durch die Durchsetzung 
eines äußerst strengen Islamverständnis inklusive (inoffizieller) 
Anwendung der Scharia gekennzeichnet ist. Der Alltag in Tschet-
schenien wird so zunehmend geprägt durch vom Kadyrow-Regime 
implementierte Verhaltens- und Kleidungsvorschriften. Die Ver-
treter dieses offiziellen tschetschenischen Islams fallen immer 
wieder durch provokante Äußerungen mit Blick auf die Religions-
ausübung sowie durch antiwestliche bzw. antidemokratische 
Rhetorik auf, wobei sie gleichzeitig inbrünstige Loyalitätsbekun-
dungen gegenüber der Person Putin oder dem russischen Staat 
veröffentlichen. Die Betonung der Eigenheiten des offiziellen 
tschetschenischen Islams und Beteuerungen, dass er loyaler Teil 
der traditionellen Religionslandschaft Russlands und Bollwerk 
gegen Separatismus, Konfessionalismus und Extremismus sei, 
wechseln sich oft ab.33 

Andererseits ist das Kadyrow-Regime auf die absolute 
Kontrolle des religiösen Bereiches in Tschetschenien angewiesen. 
Die schrittweise Beseitigung ehemals einflussreicher antirussischer 
Akteure aus den sufistischen Bruderschaften und der verbissen 
geführte Kampf gegen Einflüsse salafistischer Akteure sind die 
Folge. Oftmals reicht ein erster Verdacht oder eine Beschuldigung, 
salafistisch und/oder antirussisch eingestellt zu sein, aus, um Opfer 

Einflussnahme aus Grosny: Kadyrows Diaspora-Politik zwischen 
Repression und Neukonstruktion tschetschenischer Identität 
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massiver Repressalien durch die Kadyrowzy (die tschetschenischen 
Sicherheitskräfte) zu werden. 

Mit Blick auf die Formung einer tschetschenischen 
Identität kann neben dem religiösen Bereich die Jugendkultur als 

zweiter Schwerpunkt bezeichnet werden. Grosny 
wendet umfangreiche Finanzmittel für die Beeinflus-

sung der jüngeren tschetschenischen Generationen auf. Da sich 
Kampfsport unter vielen jungen Männern besonders großer 
Beliebtheit erfreut, stellt die Finanzierung von Kampfsportvereinen 
und öffentlichkeitswirksames Sponsoring erfolgreicher nordkauka-
sischer Kampfsportler das Kernstück dieser Beeinflussungsver-
suche dar. Dabei knüpft Grosny an archaische Vorstellungen von 
Männlichkeit, die medial befeuerte Konstruktion einer vermeint-
lichen tschetschenischen Affinität zum Kampf und letztendlich 
auch an persönliche Gewalterfahrungen durch Krieg, Verfolgung 

und Vertreibung an, um die Beliebtheit Kadyrows 
unter jungen Tschetschenen weltweit zu steigern. 
Indem Ramsan Kadyrow sich mit erfolgreichen Kämp-

fern schmückt, die sich bei ihrem Förderer und Mentor mit unter-
würfigen Huldigungen und Lobeshymnen bedanken, versucht er, 
sich als Verkörperung wichtiger tschetschenischer Eigenschaften 
und letztlich als würdiger, starker und natürlicher Anführer aller 
Tschetschenen zu präsentieren.34 Dies kann daher als Versuch 
gewertet werden, den Personenkult um Kadyrow mit der Ausfor-
mung der tschetschenischen Identität zu verknüpfen. Die im 
Dezember 2020 angekündigte Ausweitung der Sanktionen gegen 
Ramsan Kadyrow durch das US-amerikanische Amt zur Kontrolle 
von Auslandsvermögen auf sechs seiner Firmen, darunter die 
Akhmat Kadyrow Foundation, FC Akhmat Grozny, seine Kampf-
sportorganisationen „Akhmat MMA fight club“ und „Absolute 
Championship Akhmat“35 und die Sperrung aller Kanäle der Organi-
sationen auf Youtube36 verdeutlichen, welche herausragende Rolle 
der Sport, insbesondere der Kampfsport, für die Politik Grosnys 
hat. Die intensive Nutzung und enge personelle Verknüpfung 
zwischen Kampfsportszene und tschetschenischem Sicherheits-

Einflussnahme auf die 
Jugendkultur

Herausragende Rolle des 
Kampfsports für das 

Kadyrow-Regime
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apparat wurde auch zu Beginn der russischen Invasion in der 
Ukraine deutlich. So zeigte ein auf Telegram verbreitetes Video 
führende Mitglieder des Kadyrow-Regimes, die in ihrer Funktion als 
Vorsitzende verschiedener tschetschenischer Sportvereine tschet-
schenische Truppen in den Kampfeinsatz in die Ukraine verabschie-
deten.37

Das Kadyrow-Regime versucht, über diese Einfluss-
nahme auf die Identität aber auch durch Einschüchterungen, 
Bedrohungen und Gewalt gegen Gegner seine Machtstellung in den 
Diaspora-Gemeinden auszubauen. Dazu setzt Grosny auch loyale 
Getreue ein, die meist einen besseren Aufenthaltsstatus oder 
sogar die jeweilige Staatsbürgerschaft besitzen, sich offen als 
lokale „Repräsentanten“ Kadyrows zu erkennen geben und hierzu-
lande seine Befehle umsetzen.38 So etwa Timur Dugazaev, der von 
Ramsan Kadyrov persönlich ausgezeichnet und dabei als „Aus-
landsvertreter des Oberhauptes der Republik Tschetschenien in 
Europa“39 betitelt wurde. Aufgrund seiner Aktivitäten im Dienste 
Kadyrows wurde er im Jahr 2020 durch US-amerikanische Behör-
den designiert.40 Durch seine Tätigkeit als Boxpromoter unterhält 
Dugazaev enge Kontakte zur Kampfsportszene in Deutschland. Im 
September 2015 organisierte er anlässlich des islamischen Opfer-
fests ein Festdinner für mehrere hundert muslimische Flüchtlinge 
in Kiel – finanziert von der Akhmet Kadyrow Foundation als PR-
Aktion.41 Diese Veranstaltung reiht sich in eine Reihe an Aktivitäten, 
welche den Einfluss der nach Europa geflohenen antirussischen 
Kreise auf die Ausformung des religiösen Lebens schrittweise 
zurückdrängen und Grosny als dominanten Akteur und offiziellen 
Vertreter des „tschetschenischen Islams“ präsentieren sollen, ein. 
Unterstrichen wurde dieser Machtanspruch in der Vergangenheit 
auch durch Reisen einiger Mitglieder der Kadyrow-Administration 
nach Europa. 

Die Führung in Grosny verfügt darüber hinaus über 
einen eigenen, gefürchteten Sicherheitsapparat, der in 
den vergangenen Jahren tschetschenische Oppositio-
nelle gewaltsam verfolgte und dabei wenig Kontrolle 

Verfolgung von  
Oppositionellen und 

Pro-Putinismus

Einflussnahme aus Grosny: Kadyrows Diaspora-Politik zwischen 
Repression und Neukonstruktion tschetschenischer Identität 



40

durch russische Behörden zu befürchten hatte.42 Ramsan Kadyrow 
präsentiert sich regelmäßig öffentlich als überzeugter Anhänger 
eines übergeordneten russischen Patriotismus und als gehorsamer 
Anhänger Putins, der bereit ist, seine Loyalität jederzeit auch durch 
Gewalt gegen Gegner des russischen Präsidenten unter Beweis zu 
stellen. Alarmierend ist in diesem Zusammenhang, dass das Kady-
row-Regime bei seiner Diaspora-Politik weder vor der Anwendung 
von Gewalt zurückschreckt noch mit Konsequenzen von Seiten 
Moskaus rechnen muss. Vielmehr scheinen seine gewaltsamen 
Maßnahmen inklusive der Verübung von teils schwersten Gewalt-
verbrechen gegen im Exil lebende politische Gegner im Einklang 
mit Russlands Politik der Terrorismus-Bekämpfung im Ausland zu 
stehen.43 

So werden Tschetschenen oder tschetschenische 
Menschenrechtsaktivisten, die sich in Deutschland und Europa 
politisch betätigen und öffentlich gegen Kadyrow äußern, massiv 
bedroht und ihre Verwandten in Tschetschenien unter Druck 
gesetzt oder durch Kadyrowzy entführt.44 Derartige Einschüchte-
rungsversuche und offene Drohungen erfolgen, so deutsche 
Sicherheitsbehörden, sowohl über staatsnahe als auch über Soziale 
Medien.45 In einer Antwort auf eine Kleine Anfrage antwortete die 
Bundesregierung diesbezüglich: „Für in Deutschland lebende 
Personen tschetschenischer Herkunft besteht ein vergleichsweise 
hohes Risiko, dass diese bedroht oder gewalttätig angegangen 
werden, sei es durch von der Kadyrow-Administration beauftragte 
Stellen/Personen oder durch Personen, die sich durch entspre-
chende Verlautbarungen dazu aufgerufen fühlen.“46 Bereits im Jahr 
2009 schätzte die Jamestown Foundation die Zahl politischer 

Morde an tschetschenischen Personen außerhalb 
Tschetscheniens auf mehrere Dutzend, wobei die 

Mehrheit in Aserbaidschan, Georgien und der Türkei verübt wurden.47 
Auch die Gemeinschaften in Europa werden zunehmend durch 
politische Morde verunsichert. Im Jahr 2019 verübte ein russischer 
Täter den sog. Tiergartenmord und erschoss nach Überzeugung 
des Gerichts einen ehemaligen Tschetschenien-Kämpfer in Berlin 

Politische  
Morde
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im Auftrag staatlicher russischer Stellen. Der Vorsitzende des Senats 
sprach in der Urteilsverkündung von Staatsterrorismus; als Motiv 
für den Tötungsauftrag wurde Rache genannt.48 Seitdem kam es  
zu weiteren Mordversuchen und Tötungen von Tschetschenen, die 
sich zuvor kritisch über Kadyrow geäußert hatten. So wurden im 
Jahr 2020 in Frankreich und Österreich jeweils politische Mord-
anschläge durchgeführt, in Schweden scheiterte im gleichen Jahr 
ein weiterer Mordversuch.49 Die Bundesanwaltschaft erhob im 
Februar 2022 Anklage gegen einen russischen Staatsangehörigen, 
der im Jahr 2020 von einem Mitglied im Sicherheitsapparat des 
tschetschenischen Präsidenten Ramsan Kadyrow mit der Tötung 
eines in Deutschland lebenden Exil-Oppositionellen beauftragt 
worden sein soll.50 

Die gewaltsame Diaspora-Politik Kadyrows führt zu 
einer tiefen Verunsicherung der Diaspora-Gemeinden. Tschetsche-
nen, die sich wie Alsan Artsuev und sein Ichkeria Human Rights 
Center in Deutschland öffentlich für eine demokratische Öffnung 
der tschetschenischen Gemeinschaften einsetzen, riskieren Opfer 
dieser gewaltsamen Diaspora-Politik Kadyrows zu werden.51
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Ein weiterer sicherheitsrelevanter Trend ist die Zunahme des Salafis-
mus in tschetschenischen Diaspora-Gemeinschaften, besonders 
unter jüngeren Tschetscheninnen und Tschetschenen, die außer-
halb Tschetscheniens geboren oder aufgewachsen sind. Ausschlag-
gebend sind u. a. Entwicklungen während der jüngeren Geschichte 
Tschetscheniens. 

Die fest in der tschetschenischen Gesellschaft ver-
wurzelten Sufi-Bruderschaften waren eine treibende Kraft im 
Kampf um die Unabhängigkeit und prägten die ethno-nationalisti-
sche Unabhängigkeitsbewegung maßgeblich. Nach der Unabhängig-
keitserklärung der Tschetschenischen Republik Itschkerien und 

besonders nach dem Ausbruch des ersten russischen 
Krieges reisten zahlreiche islamistisch motivierte 

ausländische Kämpfer ein, um an der Seite tschetschenischer Ver-
bände gegen die russischen Streitkräfte zu kämpfen. Insbesondere 
aus arabischen Staaten eingereiste Jihad-Veteranen wie Ibn al-Khat-
tab52 oder Abu Omar al-Saif53 verbreiteten die Ideologie des Salafis-
mus bzw. des Jihadismus unter tschetschenischen Kämpfern. Der 
wachsende Einfluss salafistischer Akteure führte jedoch zu Span-
nungen innerhalb des ethno-nationalistischen Lagers, das seine 
Monopolstellung als antikoloniale und antirussische Kraft verloren 
hatte und zunehmend von internen Machtkämpfen geplagt wurde. 
Nachdem die russischen Streitkräfte im zweiten Krieg in Tschetsche-
nien militärische Erfolge erringen konnten und viele führende 
Mitglieder des ethno-nationalistischen Lagers getötet, ins Exil ver-
trieben oder wie Ahmad Kadyrow zur russischen Seite übergelaufen 
waren, übernahmen salafistische Kommandeure das Kommando 
über die verbliebenen antirussischen Einheiten. Dies läutete eine 
endgültige Spaltung der Unabhängigkeitsbewegung ein. 

Die weiterhin ethno-nationalistischen Motiven anhän-
genden Tschetscheninnen und Tschetschenen formierten sich als 
Exilregierung der Tschetschenischen Republik Itschkerien, deren 
selbsternannter Premierminister der in London ansässige Ahmad 
Zakaev ist. Die Anhänger dieses Lagers sind zum großen Teil Vetera-
nen aus den russischen Kriegen in Tschetschenien und leben vor 

Islamistische  
Auslandskämpfer
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allem in den europäischen Diaspora-Gemeinden. Das salafistische 
Lager befindet sich in einem anhaltenden Transformationsprozess, 
in dessen Verlauf der Kampf für ein unabhängiges Tschetschenien 
erst durch einen überregionalen Fokus auf den Nordkaukasus und 
später durch eine global ausgerichtete jihadistische Agenda ver-
drängt wurde.54 Die Angriffe tschetschenischer Kämpfer auf Ziele  
in Dagestan und Inguschetien, die Übernahme der Befehlsgewalt 
über die antirussischen Einheiten in Tschetschenien durch Dokku 
Umarow und die 2007 durch ihn erfolgte Ausrufung des Kaukasi-
schen Emirats, welche Tschetschenien zu einer aus insgesamt 
sechs „Provinzen“ bestehenden islamischen Entität im Nordkauka-
sus verortet, die terroristische Gewalt in- und außerhalb Tschet-
scheniens sowie der Einflussgewinn global ausgerichteter jihadisti-
scher Terrororganisationen auf viele tschetschenische Kämpfer 
sind als Teil dieser Transformation zu werten.55 

Auch in Teilen der tschetschenischen Zivilbevölkerung 
gewinnt der Salafismus seit Mitte der Neunzigerjahre an Einfluss. 

Ramsan Kadyrow, der neben machtpolitischen auch 
durch persönliche Motive beeinflusst wird, versucht, 
die Ausbreitung des Salafismus sowohl mittels Repres-

sion als auch durch die bereits beschriebene Förderung eines offizi-
ellen tschetschenischen Islams zu verhindern. Seit einigen Jahren 
präsentiert sich das Kadyrow-Regime als Vorreiter im Kampf gegen 
religiösen Extremismus und Salafismus. Die Mehrheit der tschet-
schenischen Bevölkerung ist sunnitisch und gehört offiziell sowohl 
der schafiitischen Rechtsschule56 als auch einem Flügel einer der 
beiden dominanten Sufi-Bruderschaften, der Naqshbandiyya oder 
der Qaderiyya, an.57 Vor diesem Hintergrund veranlasste das Kady-
row-Regime im Jahr 2016 eine obligatorische Selbstauskunft, bei 
der neben der Religions- und Clanzugehörigkeit auch die Mitglied-
schaft in einer religiösen Bruderschaft erfasst wurde, um so 
Anhänger des Salafismus zu identifizieren.58 Im gleichen Jahr und 
Zusammenhang verabschiedete ein internationaler Kongress 
islamischer Theologen die sogenannte Grosny-Fatwa, die religiösen 
Extremismus in all seinen Erscheinungsformen verurteilt und 
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Wahhabismus sowie Salafismus als gefährliche Strömungen 
bezeichnet.59 Vor diesem Hintergrund ist erwähnenswert, dass 
Begriffe wie Wahhabismus und Salafismus von Angehörigen des 
Kadyrow-Regimes als Kampfbegriffe verwendet werden, um Grup-
pen oder Personen zu diskreditieren – unabhängig von der eigent-
lichen religiösen Ausrichtung der Betroffenen. Teilweise kann 
Kadyrow diese Maßnahmen als Teil der offiziellen russischen Reli-
gionspolitik darstellen, die von einer strikten Unterscheidung 
gekennzeichnet ist: Auf der einen Seite steht ein traditioneller, 
konformistischer Islam, der sich u. a. durch Loyalität gegenüber 
dem russischen Staat, Patriotismus, Anerkennung des Multikonfes-
sionalismus, der Zugehörigkeit zu einer der islamischen Rechts-
schulen, durch die Anerkennung von Einflüssen unterschiedlicher 
Ethnien auf den Islam und durch Aufwertung sufistischer Traditio-
nen auszeichnet. Demgegenüber stehen alle anderen Formen des 
Islam, die nicht diesem offiziellen Maßstab entsprechen und daher 
nicht von den offiziellen Muftiaten in Russland anerkannt werden. 
Sie werden als Bedrohung für den gesellschaftlichen Frieden sowie 
für die Innere Sicherheit gesehen und oft mit dem Label „salafis-
tisch“ betitelt. Zwischen den unterschiedlichen Ausprägungsfor-
men des salafistischen Spektrums, von terroristisch und gewalt-
bereiten einerseits und quietistisch, gewaltablehnenden 
Ausprägungen andererseits, wird nicht unterschieden.60 

Die aus dieser Politik resultierende Situation, in der 
die Zugehörigkeit zum traditionellen Islam bzw. im Falle Tschet-
scheniens zum offiziellen tschetschenischen Islam untrennbar mit 
der Loyalität gegenüber dem russischen Staat bzw. gegenüber 
Ramsan Kadyrow verwoben ist, hat weitreichende Konsequenzen. 
Da Abweichungen vom „traditionellen Islam“ automatisch die 
Loyalität des Beschuldigten infrage stellen und ihn somit zu einer 
potentiellen Gefahr für die öffentliche Sicherheit machen, birgt 
diese Verknüpfung die Gefahr des Missbrauchs, etwa durch offi-
zielle Stellen zur Ausübung staatlicher Kontrolle oder aber durch 
Individuen bei der Austragung von persönlichen Konflikten. Gleich-
zeitig bewirkt sie bei vielen Gemeinschaften und Individuen einen 
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inneren Konflikt ihrer Identitätsformung. Insbesondere für diejeni-
gen Tschetscheninnen und Tschetschenen, die aufgrund eigener 
Gewalterfahrungen eine antirussische Grundhaltung aufweisen, 
stellt die an die Zugehörigkeit zum offiziellen tschetschenischen 
Islam geknüpfte Loyalität gegenüber dem russischen Staat und 
gegenüber Kadyrow einen kaum überwindbaren Gegensatz dar. 

Salafistische Akteure versuchen diesen inneren Konflikt 
gezielt auszunutzen, indem sie ihr Islamverständnis als authentisch 
islamisch und frei von jeglichem russischen Einfluss darstellen. 

Gleichzeitig vermarkten sie den Salafismus als Möglich-
keit zur Abgrenzung gegenüber Kadyrow und als Wider-
spruch gegen den Herrschaftsanspruch Russlands.  

Die Zugehörigkeit zum Salafismus ist somit auch als eine Art Gegen- 
kultur gegen den neuen und vom Kadyrow-Regime konstruierten 
offiziellen „tschetschenischen Islam“ zu verstehen.

Auch außerhalb Tschetscheniens, innerhalb der Dias-
pora-Gemeinden, gelingt es salafistischen Akteuren, besonders 
unter jungen Tschetscheninnen und Tschetschenen in Europa 
vermehrt Anhänger zu gewinnen. Dies vollzieht sich im Schatten 
eines Generationskonflikts, in dessen Kontext sich ein Ringen 
zwischen Kadyrow und Salafisten um die Jugend abzeichnet. Aktuell 
scheinen v. a. die Salafisten die größeren Gewinne aus diesem 
Konkurrenzkampf ziehen zu können. Bundesweit spielen Tschet-
scheninnen und Tschetschenen im Phänomenbereich Islamismus 
aufgrund ihres vergleichsweise geringen Anteils an der salafisti-
schen Szene bislang zwar eine untergeordnete Rolle, jedoch haben 
die beschriebenen Entwicklungen schon jetzt auch ernst zu neh-
mende und sicherheitsrelevante Auswirkungen, wie im folgenden 
Kapitel dargelegt wird. 

Salafismus als  
Abgrenzung zu Russland 

und Kadyrow
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In den Diaspora-Gemeinschaften in Deutschland konkurrieren 
derzeit das Kadyrow-Regime und salafistische Influencer um Ein-
fluss auf die jungen Deutsch-Tschetschenen und Deutsch-Tsche-
tscheninnen. Hintergrund hierfür stellt ein sich in den Gemein-
schaften abzeichnender Generationenkonflikt dar.

Um diesen Trend und seine Folgen für die Situation in 
Deutschland einordnen zu können, ist ein kurzer Blick auf die in der 
jüngeren tschetschenischen Geschichte liegenden Hintergründe 
dieses Konflikts nötig. 

Die tschetschenische Unabhängigkeitsbewegung 
wurde während des ersten russischen Krieges in Tschetschenien in 

den 1990er Jahren von säkularen bzw. nationalistischen 
Motiven dominiert. Ab Mitte der Neunzigerjahre 
gewannen jedoch religiöse Motive und später jihadisti-

sche Kommandeure an Einfluss und das ethno-nationalistische 
Lager wurde schrittweise verdrängt.61 Angesichts der sich ver-
schlechternden militärischen und humanitären Situation sowie der 
Spaltung und Machtverschiebung innerhalb des tschetschenischen 
Separatismus rückte die Errichtung eines unabhängigen Tschetsche-
niens aus Sicht vieler säkular und/oder nationalistisch gesinnter 
Kämpfer in weite Ferne. Viele Vertreter des ethno-nationalistischen 
Lagers flohen daraufhin ab Ende der 1990er Jahre gemeinsam mit 
ihren Familien in das Ausland.62 In Tschetschenien übernahm 
Ahmad Kadyrow, der zur russischen Seite gewechselt war, die 
Sprechweise Putins und bezeichnete alle Anhänger des tschetsche-
nischen Separatismus als Banditen und Terroristen. Als die russi-
sche Herrschaft über Tschetschenien Anfang der 2000er weitest-
gehend wiederhergestellt war, konnte Ahmad Kadyrow im Zuge der 
Reintegration ehemaliger antirussischer Kämpfer in die russland-
treuen Sicherheitskräfte einen ihm loyal ergebenen Sicherheits-
apparat errichten. Damit konnte er politische Gegner gezielt aus-
schalten und neue Abhängigkeiten schaffen. In der Folge entstand 
ein diktatorisches Regime, das von russischer Unterstützung in 
Form milliardenschwerer Subventionen abhängt und durch Nepotis-
mus, Gewalt und einen auf die Kadyrow-Familie ausgerichteten 

Bedeutung der Unabhän-
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Personenkult gekennzeichnet ist.63 Viele der ehemaligen Kämpfer, 
die entweder nationalistisch oder islamistisch eingestellt und bis 
dahin in Tschetschenien verblieben waren, lehnten diese Entwick-
lung ab und wurden nicht selten Opfer brutaler Verfolgung. Wei-
tere Fluchtbewegungen nach Europa waren die Folge.

Viele dieser ehemaligen Kämpfer sammelten sich in 
den Strukturen der Exilregierung der Tschetschenischen Republik 
Itschkerien. Der Fokus dieser Personengruppe, die im Folgenden 

vereinfachend als Alte Garde bezeichnet wird, liegt bis 
heute primär auf Tschetschenien und der Hoffnung auf die Unab-
hängigkeit von Russland. Daher stand für die Alte Garde der Kampf 
gegen russischen Einfluss und die Aufrechterhaltung der tschet-
schenischen Traditionen bis zur Rückkehr in die Heimat im Vorder-
grund. Jedoch wurden dazu kaum offizielle Formen der Selbstorga-
nisation gewählt, etwa in Form von Kultur- oder Jugendvereinen, 
sodass Tschetscheninnen und Tschetschenen zumindest in 
Deutschland zur Pflege ihrer Gemeinschaft, Kultur und Sprache 
bislang auf informelle Strukturen zurückgreifen müssen.64 Vieler-
orts bestehen keine Möglichkeiten zur Ausübung derartiger Aktivi-
täten. Dies stärkte die Rolle des Ältestenrates, der als selbster-
nannte Ordnungsmacht innerhalb der tschetschenischen 
Gemeinschaften informell die Aufrechterhaltung tradierter gesell-
schaftlicher Praktiken und Traditionen durchsetzt und dabei auf 
inoffizielle Organisationsformen angewiesen ist. Da außerdem 
keine zivilgesellschaftlichen oder staatlichen Programme existieren, 
die sich primär für die Integration nordkaukasischer Migrantinnen 
und Migranten einsetzen, fehlen wichtige Unterstützungsangebote, 
etwa in den Bereichen politische Bildung, Vereinsgründung und 
Berufsberatung. 

Aufgrund fehlender Angebote muss davon ausgegan-
gen werden, dass unter der jüngeren tschetschenischen Genera-
tion in Deutschland, die mehrheitlich im Kindesalter nach Europa 
kam oder sogar hier geboren wurde, Kenntnisse über die tschet-
schenische Sprache, Kultur, Geschichte und Traditionen sehr 
ungleich ausgeprägt sind. Die Folgen dieser Situation für die jungen 

Die Alte Garde
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Deutsch-Tschetschenen sind vor dem Hintergrund aller bereits 
beschriebenen Faktoren besonders besorgniserregend, weil sie 

Identitätsfindungsprozesse unmittelbar und nach-
haltig beeinträchtigen und in einigen Fällen auch 

regulierende Einflussmöglichkeiten des sozialen Umfelds wie z. B. 
des eigenen Elternhauses beeinträchtigen. Erste Fälle junger Inten-
sivstraftäter sollten hier als Weckruf verstanden werden, sich 
dieser vulnerablen Gruppe anzunehmen.65 Bereits jetzt existiert 
zwischen den Lebensrealitäten der jungen Deutsch-Tschetschenen 
und der Alten Garde eine tiefe Kluft. Innerhalb der Gemeinschaften 
kommt es immer deutlicher zu Machtkämpfen, deren Konfliktlinien 
nicht mehr nur zwischen Anhängerinnen und Anhängern unter-
schiedlicher politischer Ideologien, sondern vermehrt auch zwi-
schen den Generationen verlaufen. Immer öfter wird deutlich, dass 
Vertreter des Ältestenrats Einfluss auf die Jugend einbüßen.

So mehrten sich im Jahr 2017 Berichte über eine bis zu 
100 junge tschetschenische Männer umfassende Gruppe, die in 
Berlin als selbsternannte Sittenwächter ihre archaischen Verhal-
tensvorschriften durchsetzen wollten.66 Hinter diesen teilweise 
äußerst brutalen Aktionen standen offenbar junge tschetscheni-
sche Männer, die sich zuvor auf Messengerdiensten organisiert 
hatten. 

Auch in Bezug auf die Vermittlung bei Gewaltkonflik-
ten scheinen die Einflussmöglichkeiten der Vertreter des Ältesten-

rates zu schwinden. Immer wieder kam es in der 
Vergangenheit in Deutschland und anderen europäi-

schen Staaten zu heftigen gewaltsamen Auseinandersetzungen, an 
denen größere Gruppen tschetschenischer Männer beteiligt waren. 
So lieferten sich mehrere hundert Jesiden und Tschetschenen im 
Jahr 2014 in Celle regelrechte Straßenschlachten.67 2016 waren 
größere Gruppen tschetschenischer Männer in Bielefeld68 und 2017 
in Hamburg an teils bewaffneten Auseinandersetzungen beteiligt.69 
Obwohl die Gewalt vor Ort zeitweise eskalierte und es zu schweren 
Straftaten kam, beruhigte sich die Lage jeweils nach wenigen 
Stunden oder am Folgetag wieder.

Schwindende Bedeutung 
des Ältestenrates

Schwierige Identitäts- 
findungsprozesse
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Anders gestaltete sich die Situation in der französi-
schen Stadt Dijon, wo sich im Sommer 2020 die bislang schwersten 
derartigen Ausschreitungen ereigneten. Nachdem es offenbar zu 
einem Angriff auf einen tschetschenischen Jugendlichen gekom-

men war, verbreiteten sich auf tschetschenischspra-
chigen Social-Media-Kanälen zahlreiche Aufrufe, dem 

betroffenen Jugendlichen zur Hilfe zu eilen. Hunderte junge Tschet-
schenen folgten dem Ruf „zur Verteidigung der eigenen Lands-
leute“ und reisten auch aus benachbarten Staaten nach Dijon, wo 
sie sich in den Folgetagen an heftigen gewaltsamen Ausschreitun-
gen beteiligten. Die örtlichen Sicherheitskräfte konnten die Situa-
tion in der Stadt angesichts der schnell und transnational erfolgten 
Mobilisierung sowie der massiven Gewaltanwendung erst nach 
Tagen unter Kontrolle bringen. 

Auch ins brandenburgische Rheinsberg eilten im 
Sommer 2020 dutzende tschetschenische Männer, um dort auf 
Seiten eines Tschetschenen in eine gewaltsame Auseinanderset-
zung einzugreifen. Die Mehrheit der so mobilisierten Männer 
gehörte weder kriminellen Organisationen noch der extremisti-
schen Szene an und war entsprechenden Aufrufen in den Sozialen 
Medien gefolgt.

Die Einflussmöglichkeiten von Vertretern des Ältesten-
rates, die sich beispielsweise in Rheinsberg als vermittelnder 
Ansprechpartner angeboten hatten, waren aufgrund der in beiden 
Fällen in Sozialen Medien entfachten Dynamik begrenzt.70 Stimmen 
aus den tschetschenischen Gemeinschaften, die zur Deeskalation 
aufriefen, konnten der in Gruppen auf WhatsApp und Telegram 
tagelang angeheizten Stimmung nichts entgegensetzen. Die Vorfälle 
wurden außerdem von verschiedenen Akteuren instrumentalisiert. 

Ramsan Kadyrow etwa stellte sich öffentlich auf die 
Seite der Randalierer, indem er auf seinem Telegram-Kanal das 
Vorgehen der jungen aufgebrachten Tschetschenen in Dijon lobte. 
Er erklärte, dass tschetschenische Männer im Gegensatz zu den 
französischen Sicherheitskräften hart gegen Drogendealer durch-
gegriffen und so für Ordnung gesorgt hätten.71 

Neue Formen  
der Mobilisierung 
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Derartige Ereignisse verdeutlichen, wie dynamisch 
sich Gewaltaufrufe unter jungen Tschetschenen verbreiten können. 
Es wird deutlich, dass eine steigende Anzahl junger Männer dazu 
bereit ist, sich über beschwichtigende Apelle traditioneller Würden-
träger hinwegzusetzen und zu Gewalt gegen Personen oder Grup-
pen, die als Bedrohung der eigenen Gemeinschaft deklariert wer-
den, mobilisiert werden kann. Maßnahmen zur Deeskalation und 
Prävention solcher Vorfälle werden durch das Fehlen tschetscheni-
scher Ansprechpartner in Form demokratischer Vereine sowie der 
unklaren Rolle des Ältestenrates erschwert. 

Kadyrows Streben nach Einfluss auf  
die Diaspora-Jugend

Die Äußerung Kadyrows in Bezug auf die Ausschreitungen in Dijon 
müssen unterdessen als Teil seiner Diaspora-Strategie gewertet 
werden. Denn die beschriebenen Anstrengungen des Kadyrow-
Regimes, Einfluss auf die Ausformung einer tschetschenischen 
Identität zu nehmen, um so die eigene Machtposition zu stärken, 
werden nicht zuletzt durch eine offensive Medienpolitik voran-
getrieben. Neben den klassischen Medien nutzen entsprechende 
Stellen in Grosny v. a. Soziale Medien und insbesondere Messenger-
dienste, die sich unter jungen Tschetscheninnen und Tschetschenen 
großer Beliebtheit erfreuen. So folgten Ramsan Kadyrow im Jahr 
2015 mehr Menschen als irgendeinem anderen Blogger in der 
russischsprachigen Welt. Durch seine teilweise an aktuellen Inter-
net-Trends angelehnten Auftritte in den Sozialen Medien sowie sein 
öffentlichkeitswirksames Engagement im Kampfsportbereich, wo er 
als Förderer junger Talente auftritt und sich wiederholt Seite an 
Seite mit erfolgreichen Sportlern zeigt, versucht er seinen Einfluss 
auf die jüngere Generation auszubauen und erreicht dabei weltweit 
hunderttausende junge Nordkaukasierinnen und Nordkaukasier.72 
Die Inszenierung von Timur Dugazaev als Friedensstifter auf einem 
Ende 2020 in Berlin abgehaltenen Treffen, auf dem nach blutigen 
Auseinandersetzungen zwischen tschetschenischen und arabischen 
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Gruppen vermittelt wurde, ist im Kontext dieses Machtkampfes zu 
sehen.73

Salafisten verbuchen Gewinne und wachsenden 
Einfluss auf die Diaspora-Jugend 

Es zeichnet sich allerdings ab, das v. a. salafistische Akteure diesen 
Generationenkonflikt erfolgreich nutzen können, um ihren Einfluss 

auf größere Teile der jüngeren Generation in Europa 
und Deutschland auszuweiten. Insgesamt scheint die 

Alte Garde ihre Attraktivität als offizielle Vertreterin der tschetsche-
nischen Unabhängigkeit eingebüßt zu haben. An ihre Stelle treten 
vermehrt salafistische Akteure, die sich als einzig wirksamer Wider-
stand und Gegenkultur gegen Russland und das Kadyrow-Regime 
präsentieren. Der Verfassungsschutz Brandenburg spricht mit Blick 
auf junge Nordkaukasier in Deutschland sogar von einer „Umorien-
tierung zu salafistischen Bestrebungen (…) meist in Richtung der 
global-jihadistischen Ideologie des IS“.74

Auf den von den Diaspora-Gemeinden zur Meinungs-
bildung und als Informationsquellen genutzten Sozialen Medien, 
insbesondere Telegram-Kanäle und Blogs, haben v. a. salafistische 
Blogger große Reichweiten.75 Dabei nutzen sie gezielt die Frustra-

tion über mangelnden politischen Erfolg der Alten Garde 
aus, indem sie bspw. „die ‚Politikspielchen‘ der ‚Euro-

tschetschenen‘, das heißt der tschetschenischen Exildiaspora“76 
kritisieren. Sie orientieren sich in ihren Formaten stark an den 
Lebensrealitäten der jungen Tschetscheninnen und Tschetschenen 
und üben durch diese Plattformen einen nicht zu unterschätzen-
den Einfluss auf die Meinungsbildung aus. In ihren Beiträgen the-
matisieren sie u. a. regelmäßig die durch Russland begangenen 
Gräueltaten während der beiden russischen Kriege in Tschetsche-
nien, Menschenrechtsverletzungen durch das Kadyrow-Regime, 
aktuelle weltpolitische Ereignisse sowie Fragen des alltäglichen 
Lebens. Der antikoloniale Diskurs unter Tschetschenen wird inzwi-
schen von salafistischen Influencern dominiert. Dabei orientieren 
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sie sich an der Lebensrealität der jungen Generation und vermit-
teln ihrem wachsenden Publikum durch Kommentare, Interpreta-
tionen oder predigtartige Einschübe gleichzeitig salafistisches 
Gedankengut. Unter vielen tschetschenischen Jugendlichen drohen 
sich folglich antidemokratische Überzeugungen und eine religiös 
begründete Ablehnung gegenüber staatlichen Institutionen zu 
verfestigen, was die zunehmende Isolation der tschetschenischen 
Gemeinschaften mittelfristig verstärken dürfte.

Um das gesamte islamistische nordkaukasische Perso-
nenpotential zu beschreiben, verwenden deutsche Behörden meist 
zwei Arbeitsbegriffe: Islamistische Nordkaukasische Szene (INS) 
sowie Nordkaukasische Separatistenbewegung (NKSB). Beide 
Begriffe umfassen die verschiedenen Teilmengen dieser hetero-
genen Szene, zu der neben Anhängern des Islamischen Staates und 
des Kaukasischen Emirats auch Anhänger der Tschetschenischen 
Republik Itschkerien gezählt werden. Insgesamt zeichnet sich die 
INS durch weitgehende Abschottung und das Fehlen förmlicher 
(Vereins-)Strukturen aus. Sicherheitsbehörden beschreiben neben 
der Religion auch traditionelle Clanstrukturen als verbindendes 
Element.77 Die INS nutzt Deutschland vorwiegend zur Sicherstel-
lung logistischer und finanzieller Unterstützung.78 Obwohl in kei-
nem Bundesland feste Strukturen der INS existieren, machen 
Nordkaukasier in Brandenburg mittlerweile einen großen Teil des 
gewaltbereiten salafistischen Personenpotentials aus.79 

Tschetschenische Influencer, die in Sozialen Medien 
salafistische Inhalte verbreiten und regelmäßig zehntausende 
Follower erreichen, können in diesem Zusammenhang als trei-
bende Kraft der Radikalisierung identifiziert werden. Mit ihren 
emotionalen Predigten, polemischen Kommentaren und öffentlich-
keitswirksamen Aktionen prägen sie den innertschetschenischen 
Diskurs und etablieren Narrative, welche die Existenz von einem 
vermeintlich unüberwindbaren Gegensatz zwischen tschetscheni-
scher Identität und dem demokratischen Rechtsstaat betonen 
sowie einen angeblichen moralischen Verfall des Westens beinhal-
ten. Der hohe Grad an Frustration und Unsicherheit kann dabei als 
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Anknüpfungspunkt für ideologische Einflussnahme auf die Ziel-
gruppe dienen. Teilweise werden dazu Sachverhalte bewusst 
aufgebauscht, religiös aufgeladen und/oder uminterpretiert. Per-
sönliche Erfahrungen von Ablehnung, Maßregelung oder Miss-
erfolg können so bspw. als vermeintliche Beweise für eine islam-
feindliche Politik umgedeutet werden. Die gleichzeitig öffentlich 
bekundete Wertschätzung der vermeintlichen religiösen Stand-
haftigkeit der Betroffenen vermittelt dabei die Überzeugung, als 
gläubiger Muslim zwangsläufig ein Fremdkörper innerhalb einer 
zunehmend feindlich wahrgenommenen sogenannten Mehrheits-
gesellschaft zu sein. Anders als der Ältestenrat, der als Überlebens-
strategie die Aufrechterhaltung tradierter gesellschaftlicher Prakti-
ken wie dem Adat verfolgt, präsentieren salafistische Akteure ihr 
spezifisches Islamverständnis für Tschetscheninnen und Tschet-
schenen als alternativloses Lebensmodell.
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Die Flagge von „1Adat“ 
beinhaltet eine  

Kombination aus der 
Ichkeria-Flagge und 

einem schwarzen 
Shahada-Motiv, das von 

einem neunzackigen 
Stern umrahmt wird.

Die 1Adat-Bewegung 
 

Eine der bekanntesten Gruppen im Kontext radikalisierter tschet-
schenischer Influencer ist 1Adat, deren Fokus auf der Dokumenta-
tion von und Aufklärung über Menschenrechtsverletzungen des 
Kadyrow-Regimes liegt. 1Adat richtet sich v. a. an Jugendliche und 
junge Erwachsene und bedient sich einer klar antikolonial gepräg-
ten Rhetorik. So heißt es auf der Website von 1Adat etwa: „Die 
ideologische Arbeit konzentriert sich hauptsächlich auf die jüngere 
Generation mit dem Ziel, ihnen richtiges und freies Denken beizu-
bringen und der Putin-Kadyrow-Propaganda entgegenzuwirken.“80 
Im Kontrast zu den auf Englisch verbreiteten Inhalten ist der Dis-
kurs auf Tschetschenisch allerdings deutlich von Versatzstücken 
salafistischer Ideologie gekennzeichnet. Mittlerweile treten einige 
dieser salafistischen Influencer in Europa auch analog in Erschei-
nung, etwa durch Demonstrationen oder öffentliche Veranstaltun-
gen und Pressekonferenzen an symbolträchtigen Orten. So führten 
Anhänger der 1Adat-Bewegung Anfang 2022 einen Protest in Mün-
chen durch und zeigten sich mit schwarzen Fahnen, die Elemente 
der Flagge der Tschetschenischen Republik Itschkerien und des 
islamischen Glaubensbekenntnisses enthielt. Außerdem suchen 
diese Akteure Kontakt zu nicht-tschetschenischen Organisationen 
und versuchen sich gegenüber der breiteren Öffentlichkeit als 
legitime Ansprechpartner und engagierte Aktivisten für die tschet-
schenische Gemeinschaft zu präsentieren.
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 Mittlerweile haben auch einzelne deutschsprachige 
salafistische Prediger Nordkaukasierinnen und Nordkaukasier als 
potentielle Zielgruppe identifiziert.81 Als es im Jahr 2014 in Celle zu 
schweren gewaltsamen Auseinandersetzungen zwischen mehreren 
Hundert jesidischen und tschetschenischen Männern kam, rief 
nach Angaben der Stadt Celle ein deutscher salafistischer Prediger 
beispielsweise in den Sozialen Medien zur Unterstützung der 
muslimischen Tschetschenen auf.82 In einigen Bundesländern 
beobachten Sicherheitsbehörden eine eindeutige Orientierung des 
INS zum Salafismus, was sich auch in Form von Vernetzungen zu 
anderen salafistischen Kreisen zeigt. Der nordrhein-westfälische 
Verfassungsschutz nennt in diesem Zusammenhang die Teilnahme 
an Koranverteilungen wie der mittlerweile verbotenen Lies!-Kam-
pagne, an Spendensammlungen und an Islamseminaren als Bei-
spiele. Außerdem komme es im Umfeld von tschetschenischen 
Führungspersönlichkeiten nicht nur zur Radikalisierung junger 
Männer sondern auch zu jihadistisch motivierten Ausreisen.83 

Auch wenn die Mehrheit der tschetschenischen Sala-
fisten in Deutschland nicht gewaltbereit ist, so stellt die Ausreise 
tschetschenischer Jihadisten aus Deutschland, ihre teilweise bis zu 
Terrororganisationen im Kaukasus und in Syrien reichenden globa-
len Netzwerke von Kenn- und Unterstützungsverhältnissen und 
nicht zuletzt ihre Wiedereinreise nach Europa eine besondere 
Bedrohung dar. Der Machtgewinn global ausgerichteter Terror-

organisationen im Nordkaukasus wirkt sich auch auf 
die INS in Europa aus. So verlor das im Jahr 2013 vom 
Bundesministerium der Justiz als ausländische terroris-

tische Vereinigung eingestufte Kaukasische Emirat nach Ausbruch 
des Syrienkrieges schrittweise an Bedeutung.84 Die ab 2012 verstärkt 
erfolgten Ausreisen vieler Kämpfer aus dem Nordkaukasus nach 
Syrien, wo sie sich verschiedenen jihadistischen Organisationen 
außerhalb der Kommandostrukturen des Kaukasischen Emirats 
anschlossen, die zunehmende Autonomie nicht-tschetschenischer 
Kommandeure innerhalb des Kaukasischen Emirats und der 
wachsende Einfluss des Islamischen Staates im Nordkaukasus 

Einwirkung global 
ausgerichteter Terror-

organisationen
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Rolle des Foreign 
Fighters-Problems

verdeutlichen schwerwiegende Probleme der Organisation, die 
letztendlich ihren Niedergang einleiteten.85 Insbesondere junge 
Tschetschenen haben sich mittlerweile vom Kaukasischen Emirat 
abgewandt und sympathisieren mit anderen Organisationen.86

Wie stark sich diese Umorientierung auf nordkaukasi-
sche bzw. tschetschenische Islamisten auswirkte, wird durch einen 
Blick auf die Anzahl der Ausreisen in die Kampfgebiete in Syrien 
und im Irak deutlich. So reisten bis 2017 insgesamt etwa 4.000 

Islamisten aus der Russischen Föderation aus. Russi-
sche Sicherheitskräfte erleichterten mehreren 

Berichten zufolge die Ausreise vieler tschetschenischer Kämpfer, 
um die Sicherheitslage im Nordkaukasus zu entspannen.87 Auch 
aus europäischen Diaspora-Gemeinden reisten ca. 2.400 tschet-
schenischsprachige Personen aus und schlossen sich im Irak und 
Syrien unterschiedlichen dschihadistischen Organisationen an,  
z. B. dem sog. Islamischen Staat. Vor Ort bildeten sie teilweise eigene 
nordkaukasisch oder tschetschenisch dominierte Bataillone, die  
oft als militärisch geschult, schlagkräftig und effektiv galten.88 Die in 
Syrien entstandenen intensiven Kennverhältnisse und Netzwerke 
dieser nordkaukasischen Kämpfer stellen ein hohes Sicherheitsrisiko 
für europäische Staaten dar, da für die meisten dieser kampferfah-
renen nordkaukasischen Extremisten eine Rückkehr in die Russische 
Föderation aufgrund des befürchteten hohen Verfolgungsdrucks 
nicht infrage kommt. Vielmehr ist davon auszugehen, dass ein Teil 
der tschetschenischen Kämpfer versuchen wird, aus Syrien (zurück) 
zu den tschetschenischen Gemeinschaften in Europa zu gelangen.89  
Seit 2020 kam es in Frankreich, Österreich und Deutschland bereits 
zu mehreren Gewaltverbrechen – inklusive Tötungsdelikten –, an 
denen offensichtlich radikalisierte tschetschenische Täter beteiligt 
waren, wie bspw. dem Mord an dem französischen Geschichtslehrer 
Samuel Paty.90 Vor dem Hintergrund der zunehmenden Isolation 
weiter Teile der tschetschenischen Gemeinschaften und der Hin-
wendung zu global ausgerichteten jihadistischen Organisationen, 
würde die Einreise von kampferfahrenen Jihad-Veteranen das Radi-
kalisierungs- und Rekrutierungspotential innerhalb der INS weiter 
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steigern sowie ein erhöhtes Anschlagsrisiko auch in Deutschland 
bedeuten.91

Der in diesem Kapitel beschriebene Trend zeigt, dass 
im Schatten der zunehmenden Isolation relevanter Teile der tschet-
schenischen Gemeinschaften in Deutschland traditionelle Würden-
träger zunehmend an Einfluss verlieren und in dem entstehenden 
Vakuum Kadyrow-Regime und salafistische Influencer um Einfluss auf 
die jungen Deutsch-Tschetschenen und Deutsch-Tschetscheninnen 
konkurrieren. Diese Dynamik drängt gleichzeitig tschetschenische 
Akteure, die sich für demokratische Ziele einsetzen, zunehmend an 
den Rand.
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Eine weitere sicherheitsrelevante Entwicklung, die sich im Kontext 
der zunehmenden Isolation tschetschenischer Gemeinschaften 
vollzieht, ist die Ausbreitung nordkaukasisch-dominierter Organi-
sierter Kriminalität (OK). Um die hier relevanten Trends zu ana-
lysieren, gilt es vorab einige Faktoren zu berücksichtigen.

Neben dem für dieses Themenfeld charakteristischen 
eingeschränkten Zugang zu verlässlichen Informationen wird die 
Betrachtung zusätzlich durch die starke Abschottung und Gewalt-

bereitschaft nordkaukasisch-dominierter OK-Struk-
turen erschwert.92 Außerdem haben zahllose Schlag-
zeilen, pauschalisierende Berichterstattung und 

stigmatisierende Äußerungen, aber auch in der Popkultur verbrei-
tete Stereotype zur Stigmatisierung nordkaukasischer Bevölke-
rungsgruppen beigetragen. Da in diesem Zusammenhang drasti-
sche und oft kulturalisierende Darstellungen weit verbreitet sind, 
werden insbesondere Tschetscheninnen und Tschetschenen in 
weiten Teilen der deutschen Öffentlichkeit generell als Sicherheits-
problem wahrgenommen. Einige dieser Darstellungen knüpfen 
dabei an ältere, v. a. im russischen Sprachraum verbreitete Motive 
an. Durch eine Medienkampagne begannen russische Stellen bspw. 
Anfang der Neunzigerjahre mit der Schaffung einer diskursiven 
Grundlage für ihr militärisches Eingreifen in Tschetschenien, wobei 
sie auf tradierte Feindbilder zurückgreifen konnten. Unter anderem 
wurde Tschetschenien als Ursprungs- und Rückzugsort der Krimi-
nalität betitelt, von wo aus sich Kriminelle – wie eine Krankheit – 
auch in andere Regionen Russlands auszubreiten drohten. Krimina-
lität wurde von einigen russischen Medien gar als das dominante 
Merkmal der tschetschenischen Bevölkerungsgruppe dargestellt.93

Trotz der Gefahr, zu weiterer Stigmatisierung beizu-
tragen, muss dennoch konstatiert werden, dass nordkaukasische 
Strukturen Organisierter Kriminalität zunehmend die Sicherheits-
behörden in Deutschland beschäftigen. Da die autonomen Teil-
republiken innerhalb der Russischen Föderation kaum gesondert 
auswertbar sind, subsumieren deutsche Sicherheitsbehörden 
nordkaukasische OK-Strukturen meist unter dem Oberbegriff der 

Wachsende Gefahr 
nordkaukasischer 

OK-Strukturen
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Russisch-Eurasischen Organisierten Kriminalität (REOK). Wegen 
ihrer steigenden Relevanz werden nordkaukasische bzw. tschet-
schenische Akteure in einigen Veröffentlichungen mittlerweile 
dennoch gesondert aufgeführt. So ging das Bundeskriminalamt 
(BKA) 2019 von etwa 200 Schlüsselpersonen aus nordkaukasisch 
dominierten OK-Strukturen in Deutschland aus.94 Dem Lagebild 
Organisierte Kriminalität Berlin 2020 des Berliner Landeskriminal-
amtes (LKA) zufolge, stellen Tschetschenen in Berlin mit 21 Tatver-
dächtigen die größte Gruppe derjenigen dar, die der REOK (ins-
gesamt 44 Tatverdächtige) zugeordnet wurden.95 Neben Groß- 
städten wie Hamburg und Berlin sind tschetschenische OK-Struk-
turen auch in Thüringen und Sachsen aktiv.96 Insgesamt ist eine 
Intensivierung und Ausweitung ihrer Aktivitäten zu beobachten 
und Tätergruppen, die anfangs „durch Dritte als kriminelle Dienst-
leister rekrutiert“97 wurden, fallen zunehmend durch gewaltsame 
Übernahmeversuche krimineller Geschäftsfelder auf. Zu ihren 
Tätigkeitsfeldern gehören neben Erpressungs- und Gewaltdelikten 

v. a. der Rauschgifthandel. Dabei fallen tschetscheni-
sche Gruppierungen durch eine hohe Gewaltbereit-

schaft auf, die häufig auf persönliche Kampferfahrungen aus den 
russischen Kriegen in Tschetschenien zurückgeführt wird98 und laut 
BKA auch Tötungsdelikte einschließe.99 Die „Anwendung eines 
rigorosen Sanktionierungssystems und eine bemerkenswert for-
melle wie informelle transregionale Vernetzung und Mobilität“100 
sind laut Berliner LKA weitere Merkmale dieser Gruppierungen.

Nordkaukasisch-dominierten Wachschutzunterneh-
men kommt eine Schlüsselrolle zu, weil sie für viele junge Tschet-
schenen eine relativ einfache Verdienstmöglichkeit darstellen und 
gleichzeitig erste Berührungspunkte zur allgemeinen und Organi-
sierten Kriminalität bieten. Auch die Kampfsportszene kann Berüh-
rungspunkte zu einschlägigem OK-Personenpotential bieten und 
insbesondere Heranwachsende laufen Gefahr, in entsprechende 
Netzwerke rekrutiert zu werden. Teilweise organisierten sich Nord-
kaukasier in rockerähnlichen Vereinigungen, wie die Beispiele  
der von tschetschenisch-stämmigen Personen dominierten und 

Hohe 
Gewaltbereitschaft
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mittlerweile aufgelösten Guerilla Nation Vaynakh und Regime 95 
zeigen. 

Ein weiteres Merkmal ist, dass sowohl Mitglieder der 
Islamistisch Nordkaukasischen Szene101 (INS) als auch Personen mit 
engen Verbindungen zum Kadyrow-Regime im Bereich OK aktiv 
sind. Neben der Akquirierung lukrativer Einnahmequellen und 
einem so potentiell erleichterten Zugang zu Waffen können der-
artige Verbindungen Akteuren auch als machtpolitisches Werkzeug 
dienen, etwa zur Machtdemonstration und Einschüchterung von 
politischen Gegnern in Deutschland. So trat beispielsweise Timur 
Dugazaev im Jahr 2015 öffentlich mit Mitgliedern des russischen 
Motorrad- und Rockerclubs Nachtwölfe MC im Berliner Stadtzent-

rum auf. Der Club unterhält enge Kontakte nach 
Grosny.102 Auch Mitglieder der Guerilla Nation Vay-

nakh trafen Nachtwölfe MC, was auf eine prorussische Haltung 
und damit eine Nähe zu Kadyrow deutet.103 Dass derartige Ver-
bindungen unmittelbare Auswirkungen auf die Innere Sicherheit 
haben können, zeigen zahlreiche politische Morde an tschetscheni-
schen Personen im Ausland. So werden allein in der Türkei mehr 
als zehn Morde Attentätern mit Verbindungen zur OK in Russland 
zugerechnet.104

Sowohl die erwähnten personellen Überschneidungen 
mit anderen Szenen und die sich daraus ergebenden Auswirkungen 
auf die Innere Sicherheit als auch die u. a. durch die hohe Gewalt-
bereitschaft voranschreitende Intensivierung und Ausweitung der 
Aktivitäten nordkaukasischer und tschetschenischer OK-Grup-
pierung sind alarmierende Entwicklungen. Im Lagebild des Berliner 
LKA heißt es dazu: „Im nationalen und internationalen Netzwerk 
der Strafverfolgungsbehörden besteht Konsens darüber, dass der 
fortschreitenden Etablierung nordkaukasischer OK-Strukturen 
noch im Stadium der Entwicklung durch gezielte wirksame polizei-
liche Maßnahmen entgegengewirkt werden muss.“105 Insgesamt  
ist jedoch festzuhalten, dass oftmals Einschränkungen, die mit dem 
Duldungsstatus einhergehen sowie die zunehmende Isolation  
in signifikanten Teilen tschetschenischer Gemeinschaften durch 

Verbindungen nach 
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OK-Strukturen ausgenutzt werden. Eine nachhaltige Bekämpfungs-
strategie dieser Strukturen sollte daher neben Maßnahmen der 
Sicherheitsbehörden auch integrationspolitische Aspekte umfassen.

Die Ausbreitung Organisierter Kriminalität 
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Seit dem russischen Angriffskrieg auf die Ukraine überbieten sich 
zahlreiche deutsche und internationale Medien regelrecht in reiße-
rischen Schlagzeilen, die von tschetschenischen Killerkommandos 
über Tschetschenen-Bluthunde bis hin zu TikTok-Kämpfern reichen 
und eine ernsthafte Debatte über potentielle Auswirkungen des 
Krieges auf die tschetschenischen Gemeinschaften in Deutschland 
erschweren. Fest steht, dass tschetschenische Kämpfer seit Beginn 
des Kriegs im Donbass im Jahr 2014 auf beiden Seiten militärisch 
aktiv sind und seitdem an zahlreichen Kampfhandlungen teilnah-
men. Auf russischer Seite kämpften Tschetschenen in der Vergan-
genheit v. a. in den Reihen des Smert-Bataillons.106 Auf ukrainischer 
Seite existieren bis heute zwei Freiwilligenbataillone: Das Dscho-
char-Dudajew-Bataillon und das hauptsächlich aus islamistisch 
orientierten Kämpfern bestehende Scheich Mansur Bataillon.107 Sie 
verfügten bereits vor der Eskalation der militärischen Gewalt durch 
Russland Anfang 2022 über entsprechende militärische Strukturen, 
lokale Kontakte zu anderen Militäreinheiten und dem damit ver-
bundenen Zugang zu Ressourcen sowie teilweise über Unterstüt-
zernetzwerke.

Das Kadyrow-Regime beteiligt sich seit Beginn des 
Angriffskrieges im Februar 2022 auf verschiedenen Ebenen aktiv 
auf russischer Seite. In ihren Einsatzgebieten erfüllen Grosnys 
Truppen eine mehrdimensionale Rolle, die neben der militärischen 
Komponente auch psychologische Komponenten umfasst. Sicher 
ist, dass verschiedene militärische Einheiten aus Tschetschenien 
seit den ersten Kriegstagen an Operationen innerhalb der Ukraine 
beteiligt sind, wobei unterschiedliche Angaben über die genaue 
Anzahl der entsandten tschetschenischen Soldaten und National-
gardisten sowie über deren Verluste existieren.108 Die medienwirk-
same Entsendung berüchtigter tschetschenischer Kämpfer kann 
als Teil psychologischer Kriegsführung gegen die Ukraine und als 
Werkzeug zur Durchsetzung von Disziplin und Gehorsam gegen-

über den regulären russischen Truppen verstanden 
werden.109 Der Krieg gegen die Ukraine stellt für Ram-

san Kadyrow aber vornehmlich eine Möglichkeit dar, seine Rolle als 

Kadyrow als loyaler 
Anhänger Putins
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loyales und schlagkräftiges Werkzeug Putins hervorzuheben und 
seine Position innerhalb des russischen Machtorbits zu sichern 
bzw. zu verbessern. So kündigte Ramsan Kadyrow bereits am  
25. Februar 2022 in einer martialischen Ansprache vor tausenden 
Mitgliedern seiner Sicherheitskräfte an, weitere Truppen in die 
Ukraine zu schicken, wo bereits tausende seiner Anhänger für 
Russland kämpfen würden.110 In den darauf folgenden Wochen und 
Monaten folgten zahlreiche propagandistische Inszenierungen 
tschetschenischer Kampfeinheiten, Kommandeure und nicht 
zuletzt des persönlichen Engagements Kadyrows als militärischer 
Befehlshaber und Planer sowie öffentlich durch von Kadyrow 
ausgerufene Prämien für Abschüsse feindlicher Einheiten und 
Kopfgelder auf verfeindete ukrainische und auf ukrainischer Seite 
kämpfende tschetschenische Kommandeure. Bei all diesen Maß-
nahmen greift Grosny offenbar auf Finanzmittel aus dem Akhmat 
Kadyrow Fonds zurück.111 Außerdem dienen die Aufnahmen von 
tausenden schwer bewaffneten und Kadyrow treu ergebenen 
Truppen als willkommene Machtdemonstration nach innen wie 
außen. Grosny verknüpft dabei regelmäßig islamische Elemente 
mit dem Personenkult um die Kadyrows. So verbreitet Kadyrow auf 
verschiedensprachigen Telegram-Kanälen etliche Videos, die bes-
tens ausgerüstete Kämpfer beim Abfeuern ihrer modernen Waffen 
und beim siegessicheren Skandieren der Parole „Ahmad Sila, Allahu 
Akbar!“ zeigen. Die Videos sind teilweise mit islamischen Hymnen 
(anāšīd) untermalt, von denen einige vor Jahren von islamistischen 
Organisationen in Syrien produziert wurden und anscheinend dazu 
dienen sollen, die kadyrowtreuen Kämpfer als möglichst islamisch 
zu präsentieren. Trotz der Ende Februar durch Salah Mezhiev, dem 
Mufti Tschetscheniens, verkündeten Deklaration, dass der Kampf 
tschetschenischer Kämpfer gegen die Ukraine als „Dschihad“ 
gelte112 und dem massiven Einsatz von Propaganda, sind die Ver-
suche Grosnys, in Tschetschenien Unterstützung für Kadyrows 
Engagement für Putin zu generieren und neue Kämpfer zu rekru-
tieren, bislang offenbar nur von mäßigem Erfolg gekrönt.113

Der Ukraine-Krieg und mögliche Auswirkungen auf  
die tschetschenische Diaspora 
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Die beiden auf ukrainischer Seite kämpfenden tschet-
schenischen Bataillone sind seit Februar 2022 an verschiedenen 
Frontabschnitten aktiv.114 Innerhalb der tschetschenischen Diaspora-
Gemeinden sorgten der Krieg gegen die Ukraine und besonders die 
Videoaufnahmen, die Ramsan Kadyrow an der Seite seiner Kämpfer 
in der Ukraine zeigen sollen, für ein breites Echo. So kündigte der 
sogenannte Ministerpräsident der Exilregierung, Ahmad Zakaev, 
Ende Februar 2022 in einer Videobotschaft an, er und seine Anhän-
ger würden den Verteidigungskampf der Ukrainer unterstützen. Er 
sicherte außerdem die Entsendung tschetschenischer Freiwilliger zu, 
sofern sie durch ukrainische Behörden den Status regulärer Kampf-
einheiten erhalten würden.115 Anfang März erklärte der Vorsitzende 
des tschetschenischen Ältestenrats seine Unterstützung für Zaka-
evs Position.116 Der Kommandeur des Dschochar-Dudajew-Batail-
lon, Adam Osmajew, warnte aber vor überhasteten Anreisen tschet-
schenischer Freiwilliger, da dies logistisch vorbereitet werden 
müsse.117 Neben Ahmad Zakaev haben sich derweil auch andere 
politische Akteure aus den europäischen Diaspora-Gemeinden 
öffentlich positioniert und sind teilweise in die Ukraine gereist, etwa 
um dort mit dem Kommandeur des Scheich Mansur Bataillon, 
Muslim Cheberloyevsky, Interviews für ihre Youtube-Kanäle zu 
führen. Dies deutet darauf hin, dass einige der in der Ukraine akti-
ven tschetschenischen Kommandeure unter antirussisch eingestellten 
Tschetschenen ein wachsendes Ansehen genießen und je nach Ver-
lauf des Krieges gegebenenfalls auch zu Akteuren mit politischem 
Einfluss auf Teile der Diaspora-Gemeinden werden könnten. 

Deutsche Sicherheitsbehörden warnten schon vor der 
Intensivierung des Krieges gegen die Ukraine vor einer zunehmen-
den Beteiligung von Anhängern der INS.118 Die Wirkung des Krieges 
und die Reaktionen der unterschiedlichen tschetschenischen 
Akteure auf antirussisch eingestellte Tschetschenen weltweit 
dürfte die Situation zugespitzt haben. Mittlerweile liegen Berichte 
über vereinzelte Ausreisen tschetschenischer Freiwilliger vor, die aus 
europäischen Staaten in Richtung Ukraine aufgebrochen sind, wobei 
die Dunkelziffer höchstwahrscheinlich deutlich höher liegt.119 
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Für viele dieser Männer stellt der Krieg in der Ukraine 
eine Möglichkeit dar, den Kampf gegen Russland fortzuführen.120 
Dies gilt neben Tschetschenen aus den Diaspora-Gemeinden auch 

für nordkaukasische Kämpfer, die sich nach Ausbruch 
des Syrienkrieges meist extremistischen Organisatio-
nen angeschlossen hatten und mittlerweile von inter-

nen Machtkämpfen und schwindenden Erfolgsaussichten frustriert 
sind.121 Da einige Kämpfer des Scheich Mansur Bataillon zuvor 
Kampferfahrung bei dschihadistischen Organisationen im Kauka-
sus und in Syrien gesammelt haben, könnte dies die Reisebewe-
gungen dieser Kämpfer erleichtern.122 Ramsan Kadyrow versucht 
anscheinend, diese Tendenz bewusst zu verstärken. Zum einen, 
indem er seine Gegner innerhalb der Diaspora-Gemeinden in 
Videoansprachen direkt zur Ausreise und Teilnahme am Krieg  
in der Ukraine aufruft und zum anderen indirekt durch eine Flut an 
auf tschetschenisch verbreiteter prorussischer Kriegspropaganda 
sowie Huldigungen des russischen Präsidenten Putin und der 
Inszenierungen des Kampfes für Russland als Dschihad.123 Dass 
Kadyrow in mehreren Videos vorgab, als militärischer Führer zu 
seinen Kämpfern an die Front zu reisen, verdeutlicht seine Inten-
tion, in der Ukraine die Konfrontation mit ihm feindlich gesinnten 
Kräften aus den tschetschenischen Diaspora-Gemeinden zu 
suchen.124 

Die Einrichtung von Sonderauswertungen und Infor-
mationssammelstellen mit dem Fokus auf den Krieg in der Ukraine 
durch deutsche Sicherheitsbehörden ist ein erster wichtiger Schritt 
zur Gefahrenabwehr.125 Unklar bleibt dabei aber, inwieweit diese 
Stellen Reisebewegungen tschetschenischer Freiwilliger aus europäi-
schen Diaspora-Gemeinden und möglicherweise über Drittstaaten in 
die Ukraine reisende nordkaukasische Kämpfer in den Blick nehmen.

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, dass sich der 
Krieg gegen die Ukraine perspektivisch auf Fragen der Inneren Sicher- 
heit Deutschlands auswirken kann. Die gewaltsame Konfrontation 
der tschetschenischen Konfliktparteien findet derzeit auf dem Staats- 
gebiet der Ukraine statt und das Kadyrow-Regime scheint seine 

Krieg in der Ukraine als 
Fortführung des Kampfes 

gegen Russland
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Ressourcen zumindest für den Moment auf den militärischen Kon-
flikt zu konzentrieren. So sagte Kadyrows MMA-Organisation „Abso-

lute Championship Akhmat“ als Reaktion auf die „Politi-
sche Lage“ für das Jahr 2022 alle internationalen 
Veranstaltungen ab und die Verhängung zahlreicher 

Sanktionen gegen Russland erschwert die Mobilität kadyrowtreuer 
Kräfte.126 Dennoch stellen die in mehreren deutschen Städten abge-
haltenen prorussischen Kundgebungen, an denen in Deutschland 
lebende Anhänger Kadyrows teilnahmen und anschließend in den 
Sozialen Medien zahlreiche Fotos, Videos und Statements veröffent-
lichten, die sich teilweise direkt an antirussisch eingestellte Tschet-
schenen richteten, ein Eskalationspotential dar. Derartige gezielte 
Provokationen müssen von der Öffentlichkeit stärker thematisiert 
und von staatlicher Seite begegnet werden. Darüber hinaus drohen 
antirussische Ressentiments und die teils stigmatisierende Medien-
berichterstattung wiederum zu einem Anstieg an Misstrauen gegen-
über Mitgliedern der tschetschenischen Gemeinschaften in 
Deutschland zu führen, was letztlich die Isolation der tschetscheni-
schen Gemeinschaften weiter befördern und von antidemokrati-
schen Kräften innerhalb der Gemeinschaft weiter genutzt werden 
könnte.

Konfrontation tschet-
schenischer Akteure in 

der Ukraine 
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Die beschriebenen Trends verdeutlichen, dass sich mit Blick auf 
nordkaukasische und insbesondere auf tschetschenische Gemein-
schaften mehrere sicherheitsrelevante Entwicklungen vollziehen. 
Verschiedene antidemokratische Akteure, darunter sowohl Salafis-
ten als auch das Kadyrow-Regime, versuchen ihre Macht innerhalb 
der tschetschenischen Gemeinschaften auszubauen und schrecken 
dabei auch vor der Anwendung von Gewalt nicht zurück. Vor dem 
Hintergrund eines sich in den Diaspora-Gemeinschaften abzeich-
nenden Generationenkonflikts droht insbesondere die tschetsche-
nische Jugend unter den Einfluss dieser Akteure zu geraten. Zahl-
reiche Fälle in Deutschland und anderen europäischen Staaten 
belegen, dass das Kadyrow-Regime eine Diaspora-Politik verfolgt, 
die einerseits auf einer Neukonstruktion der tschetschenischen 
Identität und andererseits auf Repression von Tschetscheninnen 
und Tschetschenen im Ausland basiert. 

Angesichts dieser Faktoren und den zunehmenden 
Tendenzen zur Isolation der tschetschenischen Gemeinschaften 

sind sowohl sicherheitspolitische als auch integra-
tionspolitische Gegenmaßnahmen nötig. Ziel sollte 
 es sein, die Resilienz der tschetschenischen Gemein-

schaften gegen extremistische und antidemokratische Einflüsse  
zu stärken und sie bei ihrer Integration zu unterstützen. Im Umgang 
mit tschetschenischen Gemeinschaften sollten daher zielgruppen-
spezifische Maßnahmen entwickelt und implementiert werden, in 
deren Zentrum neben der Förderung von demokratisch-gesinnten 
Akteuren innerhalb der tschetschenischen Gemeinschaften gleich-
zeitig auch die Eindämmung des Einflusses antidemokratischer 
Akteure aus dem Bereich des Salafismus und dem Kadyrow-Regime 
stehen. 

Sicherheits- und  
integrationspolitische 

Maßnahmen sind nötig
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Innerhalb der tschetschenischen Gemeinschaften vollziehen sich 
mehrere sicherheitsrelevante Entwicklungen. Antidemokratische 
Akteure wie das Kadyrow-Regime oder Salafisten versuchen, 
ihren Einfluss in die Gemeinschaften auszubauen. Dabei schre-
cken sie auch vor Gewaltanwendung nicht zurück. Vor dem 
Hintergrund eines sich innerhalb der Diaspora-Gemeinschaften 
abzeichnenden Generationenkonfliktes, droht insbesondere die 
Jugend unter den Einfluss dieser Akteure zu geraten. Caspar 
Schliephack ordnet die sicherheitspolitischen Entwicklungen 
innerhalb der tschetschenischen Gemeinschaften in Deutsch-
land in einen größeren Kontext ein und geht auf zunehmende 
Isolationstendenzen ein. Er beschreibt den Einflussgewinn anti-
demokratischer Akteure auf die Diaspora-Gemeinschaften und 
stellt dabei vor allem drei Entwicklungen in den Fokus: Die Ein-
flussnahme des Kadyrow-Regimes auf die Diaspora aus Grosny, 
die Auswirkungen des Salafismus und die Rolle der Organisierten 
Kriminalität. Schließlich werden auch die Auswirkungen des 
völkerrechtswidrigen Angriffskrieges Russlands gegen die Ukra-
ine und die Bedeutung des Krieges für die Diaspora-Gemein-
schaften einbezogen.
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